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69 Sitzung vom 17 Mai L t
Am Bundesrathstiſche v Boetticher v Marſchall u a
Das Haus tritt in die dritte Berathung des Geſetzentwurfs

betr die t und Altersverſicherung dieAbgg Dr Buhl Frhr v Franckenſtein v Helldorffärhe v Stumm und Gen haben hierzu zahlreiche Kompromiß

anträge eingebracht
n der Generaldiskuſſion nimmt das Wort
ba v Manteuffel konſ Jch habe im Namen nur

eines Theiles meiner politiſchen Freunde zu erklären daß auch
wir nicht unerhebliche Bedenken gegen das Geſetz haben Zu
nächſt ſind wir weg der ſehr erheblichen Belaſtung ängſtlich
die den unteren Verwaltungsbehörden durch das Geſetz auf
gebürdet werden wird die Selbſtverwaltungsbehörden werden
auch ſtark belaſtet ſodaß vielleicht die Befürchtung nicht aus
geſchloſſen iſt daß man hier und da die Ehrenämter durch Kom
miſſarien wird verwalten laſſen müſſen Jn dieſer Beziehung
ſtimme ich dem Grafen Mirbach vollſtändig bei Ein ferneres
Bedenken iſt die finanzielle Velaſtung welche allerdings die
ſtädtiſche Bevölkerung nicht ſo ſchwer treffen wird wie die
Landwirthſchaft Es wäre deshalb ſehr zu wünſchen daß in
dem neuen preußiſchen Einkommenſteuergefetz wenn daſſelbe zur
Verabſchiedung gelangt dieſe Klaſſen ſchärfer herangezogen werden

wird die Landwirthſchaft durch die Vorlage ſchwer
elaſtet

Trotz dieſer Bedenken komme ich zu dem Schlnuß daß ich mit
Wärme für das Geſetz eintrete Wenn daſſelbe jetzt nicht erledigt
wird ſo werden wir ſchwerlich in die Lage n ſpäter ein
beſſeres zu machen Jn der zweiten Lefung welche ſich bei ver
ſchiedenen Paragraphen zu einer Generaldebatte geſtaltete haben
die Gegner ſich meiſt beſtrebt das Geſetz ohne ſachliche Gründe
im allgemeinen zu diskreditiren Die größte Gegnerin des Ge
ſetzes iſt die über daſſelbe im Volke herrſchende Unkenntniß
Sehr richtig rechts Doch liegt das meiſt an der Neuheit der
Materie in der Praxis wird das Geſetz namentlich auch das
Markenſyſtem ganz gut funktioniren und man unterſchätzt die
Intelligenz der Bevölkerung wenn man glaubt daß dieſelbe ſichmit den Werten nicht zurecht finden werde Nun verlangt man
immer nach einer Lo nanſett als Grundlage für die Lohnklaſſen

Eine ſolche läßt ſich aber nicht mit Sicherheit aufſtellen
Uebrigens würde ſie auch gar nicht erforderlich ſein wenn Sie
es bei den von der s n Ortsklaſſen belaſſen und nicht die Lohnklaſſen eingeführt hätten Als weiteres
Bedenken hat der e Frhr v Hertling gegen das Geſetz an
geführt daß daſſelbe die chriſtliche Charitas rrninnee
Das iſt durchaus unrichtig Mit Recht ſchloß der Miniſter
v Bvoetticher eine ſeiner Reden mit den Worten Liebet eure
Brüder Es bleibt eben auch neben dem Geſetz immer noch Raum ge
nug übrig für die Bethätigung chriſtlicher Nächſtenliebe Auch von der
Beſeitigung des patriarchaliſchen Verhältniſſes zwiſchen Arbeit
gebern und Nehmern hat man geſprochen Aber wenngleich
man auch jetzt ſchon mit dieſem patriarchaliſchen Verhältniſſe
keinen großen Staat mehr machen kann ſo hoffe ich gerade von
dem Geſetz eine Verſtärkung deſſelben Daſſelbe giebt ja dem
Arbeitgeber die Möglichkeit ſeinen Arbeiler zu einem höheren Satze
u verſichern als derſelbe nach ſeinem Lohne zu beanſpruchen

hat Was ferner die Landwirthſchaft anlangt ſo wird dieſelbe
ja durch das Geſetz ſchwer betroffen Dieſe Schäden kann aber
die Einheitsrente nicht beſeitigen Man behauptet zwar daß bei
der Einführung der Lohnklaſſen eine ſtarke Auswanderung der
Arbeiter nach dem Weſten eintreten wird Es iſt aber keines
wegs erwieſen daß dies bei der Einheitsrente anders ſein wird
Jm Gegentheil wird der Grund der Auswanderung nicht die
niedrige Rente ſondern der höhere Beitrag ſein und der letztere
iſt naturgemäß bei der Einheitsrente ein verhältnißmäßig hoher
Auch könnte thatſächlich die Einheitsrente durch die bereits er
wähnte Beſtimmung beſeitigt werden daß die Arbeitgeber ihre
Arbeiter höher verſichern können

Wenn nun auch unſtreitig die Landwirthſchaft ſtark belaſtet
wird ſo läuft dabei doch viel Uebertreibung mit unter So habe
ich z B nicht mehr an Beiträgen zu zahlen als 300 M jährlich
Hört hört Diejenigen Konſervativen welche gegen das Geſetz
ſind ſind ja des Beifalls der Herren von der deutſchfreiſinnigen
Partei ſicher Jch möchte die Herren aber warnen auf dieſen
Beifall als einen bleibenden zu rechnen denn ich glaube daß die
Melodie ſehr bald anders lauten wird nämlich ſobald die
Wahlen kommen Dann wird es heißen Da v ihr die Groß
grundbeſitzer ſie führen immer die kaiſerliche Botſchaft im Munde
aber wenn s ans Bezahlen geht dann haben ſie den Daumen
auf dem Beutel Heiterkeit Wenn ich nun auch überzeugt bin
daß dies Motiv den Herren ganz fern liegt ſo wird es ihnen
doch untergeſchoben werden ſobald es angemeſſen erſcheint
Einigermaßen befremdet hat es mich auch in der konſervativen
Preſſe Ausführungen zu finden mit denen ſich meines Erachtens
ein konſervativer Abgeordneter nie einverſtanden erklären kann
Gegenüber den ablehnenden Beſchlüſſen der landwirthſchaftlichen
Vereine in Oſt und Weſtpreußen kann ich auf die Berathung
der Geueralverſammlung der Steuer und Wirthſchafts
reformer und des deutſchen Landwirthſchaftsraths verweifen
welche dem Geſetz zugeſtimmt haben Neuerdings iſt nun
vorgeſchlagen worden das ganze neue Geſetz an die
Krankenverſicherung anzuſchließen Dem ſteht aber entgegen daß
viele Betriebe dem Krankenverſicherungszwang noch gar nicht
unterliegen weshalb vorher n eine Novelle zum Krankenkaſſen
geſetz nöthig wäre Außerdem ſcheint mir dieſer ganze Weg nicht
der richtige zu ſein Auch gegen die von manchen Seiten gewünſchte Vertagung des Geſetzes bis zum Herbſt muß ich mich

entſchieden erklären Denn das würde bei den nächſten Wahlen
eine furchtbare Agitation ein Hindernißrennen um die Gunſt der
Maſſen hervorrufen Nur an der Hand der Praxis wird man
die nöthigen Erfahrungen machen und etwaige Mängel durch
Novellen beſeitigen können Jeder von Jhnen weiß daß es einerder ſehnlichſten Wünſche des hochſeligen Kaiſers Wilhelm war

auch das Jnslebentreten dieſes Geſetzes zu erleben hat es
nicht erlebt aber ſein Enkel der jetzige Kaiſer iſt ſich wohl be
wußt daß dies Vermächtniß ihm von ſeinem Großvater hinter
laſſen iſt Seine Majeſtät betrachtet die Erfüllung diefes Vermächtniſſes als ſeine Bicht und er hält es für ſeine erſte große

geſetzliche That die er dem Parlament vorgelegt hat Jch glaubedaß wir den verbündeten Regierungen Dank en müſſen daß

ſie den Jntentionen unſeres allergnädigſten Kaiſers nnd Herrn
gefolgt ſind und uns das Geſetz vorgelegt haben und Sie
müſſen ſie haben ſo meine ich wenn Sie das große Ziel er
reichen wollen könnten Sie Jhre kleinen und vielleicht auch
großen Bedenken unterdrücken und um der Errei e Zieles

twen a Zuſtimmung dem Geſetze geben J e Sie das
mit mögl v großer Majorität zu thun Beifall

Abg Singer Soz Der Vorredner hat vergeſſen nach
uweiſen daß das was er als ſo große Wohlthat bezeichnet in
ieſem Geſetz wirklich enthalten iſt Dem Gedanken des Entwurfs

an ſich ſtimmen auch wir zu aber ob das hier Gebotene alle be
Anſprüche an eine Sozialreform erfüllt darum hat ſich

der Vorredner troß allem Auſwand von Beredtſamkeit nicht be
kümmert und ich halte es für meine iliet en dar
Weg warum wir gegen das Geſetz ſtimmen Die Poſt meinte
neulich in einem aus einem hamburger Blatte entnommenen Artikel
wir Sozialdemokraten würden es uns wohl noch ſehr überlegen
ob wir rn das Geſetz ſtimmen würden Unſere Stellung
iſt aber entſchieden ſie iſt eine ablehnende und zwar wird ſieuns recht ger gemacht weil ſich in Arbeitertreiſen ſelbſt keine

Stimme für das Geſeh erhod t Vor den Wahlen f
wir uns nicht Wenn Sie glauden mit dieſem
vorliegenden Form die Sozialbemokratie bekämpfen zu können

o

en ten Vertrauen und der Einſicht der Arbei
eſetz in der

rzen
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o wün i nen u Glück Wenn das die Krone derſ er che et o wird man Jhnen darauf im Sandt
einfach antworten das bedeute den Bankerott der en Sper
reform Gegen ſolche Sozialreform zu agitiren iſt ſehr leicht
Machen Sie vernünftige Sozialreform dann wird es auch keine
ge werbsmäßige Agitation dagegen geben Die Agitation gegen
dieſes Geſetz aber iſt eine berechtigte und ſegensreiche denn es
handelt ſich darum dem Arbeiter zu Vaigen wie dieſes Geſetz
geradezu arbeitsfeindlich iſt Unſere Bedenken fangen mit S 1
an dem Umfang der Kategorien von Arbeitern auf welche die
Verſicherung ausgedehnt werden ſoll Wir erachten es für durch
aus nothwendig auch den kleinen ſelbſtändigen Gewerbtreibenden
in das Geſetz einzuſchließen Statt deſſen belaſtet man
dieſe Leute ſo weit ſie mit Gehilfen arbeiten noch mit Beiträgen
von denen ſie ſelbſt gar nichts haben Wir können uns nach
dem Grundſatz gleiches Recht für alle nicht dazu entſchließen
ein Geſetz anzunehmen welches gleich im erſten Paragraphen
dieſen Grundſatz über den Haufen wirft Dann widerſtrebt uns
die Art in welcher der Anſpruch feſtgeſetzt
wird Jch behaupte daß es nach dieſen Beſtimmungen faſt
überhaupt zu keiner Jnvalidenrente kommen kann man kann
ſtets noch eine Ausflucht haben und behaupten es ſei das Zöchige
Maß von Erwerbsunfähigkeit noch nicht vorhanden Durch Ver
weigerung der Rente in dieſem Falle werden ſie Leute in andere
Berufe drängen und dadurch die Löhne herabdrücken Damit
wird eine ſozialpolitiſche Lage geſchaffen die die etwa möglichen
guten Wirkungen des Geſetzes vollkommen aufhebt Schließlich
wird den Leuten auch nichts weiter 7v bleiben als die
Jnanſpruchnahme der Armenpflege trotzdem ſie ſo lange Beiträge
gezahlt haben Das wird die Folge der von Jhnen bezüglich der
dauernden Erwerbsunfähigkeit getroffenen Beſtimmungen ſein

Sehr weſentlich ſind auch die Beſtimmungen in et
Lohnklaſſen die an ſich beſſer ſind als die Ortsklaſſen Leider
ſchließen dieſelben mit 850 M ab obwohl es glücklicherweiſe noch
Arbeiter giebt die mehr verdienen Die Lohnklaſſen hätten ent
ſchieden vermehrt werden müſſen um dem beſſer bezahlten Arbeiter
höhere Renten zu gewähren Ueber die der Renten hat 45
der Vorredner gar nicht geäußert obwohl dies einer der wichtigſten
Punkte des Ganzen iſt Ein Blick auf die a um die es ſich
handelt wird im ganzen Lande Beachtung finden damit wird
man durchaus keinen Erfolg erzielen Beiläufig bemerkt ſo weit
es freie Verſicherung unter den Arbeitern giebt ſind die a
viel höher als ſie dieſes Geſetz bietet g erinnere nur an die
Leiſtungen der Buchdruckerkaſſe Die Wirkungen dieſes Geſetzes
entziehen den Rentenempfänger der öffentlichen Armenpflege nicht
und in demſelben Maße wie er dieſe in Anſpruch nimmt geht er
ſeiner politiſchen Rechte verluſtig Das Maß der Fürſorge für
Alter und Jnvalidität muß unter allen Umſtänden dem entſprechen
was zum Lebensbedürfniß genügt Und da ſind wir durchaus
der Meinnng daß die heutige Geſellſchaft das leiſten kann Die
in den Zeitungen als ſcherzhafte Ausführung von autoritativer
Stelle angeführten Worte Thut den Beutel auf welche den
Arbeitgebern des weſtfäliſchen Kohlenreviers galten entſprechen
durchaus unſeren Anſchauungen Weil man den Beutel nicht
aufthun ſondern alles aus den indirekten Steuern d h aus den
Taſchen der Armen decken wolle darum eben ſei das Geſetz keine
wirkliche Sozialreform Wir haben deshalb die Reichseinkommen
ſteuer vorgeſchlagen von der Sie in Jhrer Arbeiterfreundlichkeit
ja nichts wiſſen wollen Die Mittel zur Deckung der Laſten
dieſes Geſetzes liegen in der Einkommenſteuer aus der recht hobe
Summen herauskommen können Es dürfte viel ſegensreicher
ſein dieſelben zu den Zwecken dieſes Geſetzes auszugeben als
Wug Mordwaffen und für die fortwährende Vermehrung des

ilitärsDie einzige recht minimale Verbeſſerung des Geſetzes in zweiter
Leſung iſt die Aufhebung der Beſtimmung gewefen daß die Rente
in Naturalien gezahlt wird Wenn dieſes Geſetz jemand zugute
kommt ſo iſt es die Landwirthſchaft wo die Armenpflege weſentlich
erleichtert werden wird Jn der Jnduſtrie wird felten ein Arbeiter
70 Jahre alt werden um in den Genuß der Altersrente zu kommenDe uns auch die Organiſation des Geſetzes nicht befriedigt
darüber haben wir keinen Zweifel gelaſſen Dieſelbe wird zu
einer ſehr koſtſpieligen und ſchwerfälligen werden Die Ver
waltungskoſten werden eine bedeutende Höhe erreichen wie es ja
auch zunächſt bei der Unfallverſicherung der Fall war Dazu
kommt der Ausſchluß der freien Kaſſen von der Verwaltung und
die materielle Schädigung derſelben durch dieſes Geſetz Die
Vertreter der Regierungen haben wiederholt erklärt von einer
Antipathie gegen die freien Hilfskaſſen ſei keine Rede Deutlicher
aber als durch dieſe Beſchlüſſe kann man dieſe Antipathie gar
nicht bethätigen Sie wollen eben alles in die Zwangskaſſen
hineintreiben Wir können uns nach alle dem nicht für das
Geſetz erklären wir glauben dem Lande mehr zu nutzen durch
die Ablehnung wie durch die Annahme dieſes Geſetzes Wir wollen
dafür ſorgen daß man dem Volk keinen Sand in die Augen ſtreut
Während man einerſeits die große ſozialdemokratiſche Partei im
Lande mundtodt machen will und alle berechtigten Beſtrebungen
der Arbeiter unterdrückt will man andererſeits behaupten daß
dieſes Geſetz die Zuſtimmung der Arbeiter habe Wer das thut
unterſchätzt die Fähigkeit der Arbeiter Das Echo der heutigen
Sozialreform tönt wieder in den Flintenſchüſſen in Weſtfalen
Himmelſchreiend iſt es wie dort halb erwachſene junge Leute
Frauen und Kinder niedergeſchoſſen worden ſind

Es iſt von hoher Stelle darauf hingewieſen worden wie jede
Einmiſchung der Sozialdemokratie in die Arbeiterbewegung ver
derblich ſei und daß man wenn nur eine Spur davon ſich zeigen
würde die ſtrengſten h ergreifen würde Jch habe den
lebhaften und aufrichtigen Wunſch daß ſich nicht ein Jhring
Mahlow Wohlgemuth oder ſonſtige dunkle Ehrenmänner bereit

finden baiſen ſich als Sozialdemokraten auszugeben und den
Grubenbeſitzern den Gefallen zu thun den Anſchein zu erwecken
als ob die Sozialdemokratie in jener Bewegung ſtecke und
dadurch nach feinen eigenen Ausführungen den guten Kaiſer
i zwingen deutſche Arbeiter über den Haufen ſchießen zu
aſſen

Wir ſind der Meinung daß gerade wir die Sozialdemokraten
unſere volle Pflicht erfüllen wenn wir Aufklärung ſchaffen nicht
nur über das Maß der nöthigen Reformen ſondern auch überdas Maß der Rechte der Arbeiter Wir wiſſen auch daß ſelbſt
wenn unſere Anträge die wir zu dieſem Geſetz geſtellt haben
angenommen worden wären die wirthſchaftliche Lage des Volkes
die wirthſchaftliche Organiſation der Geſellſchaft weſentlich nicht
geändert worden wäre it den Wirkungen unſerer Anträge
würde das Geſetz weiter nichts bedeuten als eine Verſchiebung
der Einkommensverhältniſſe eine Verbeſſerung beſtimmter wirth
ſchaftlicher Lebensſtellungen Wir haben von Anfang dieſer Be
rathung an keinen Zweifel darüber gelaſſen daß wir obwohl
überzeugt daß unſere prinzipielle Auffaſſu urch ſolche Reformnicht zur vollen Geltung kommen kann doch der Meinung ſind
daß es unſere Pflicht ſt auch auf dem Boden der beſtehenden

See helfend die beſſernde Hand anzulegen
Diefer Pflicht gegenüber ſteht aber ebenſo hoch die Pflicht nicht
unſere Hand dazu zu bieten Maßregeln ins Leben treten zu
laſſen von denen wir von vornherein überzeugt ſindunzulänglich und mangelhaft ſind und zu denſelben hisgen

eranlaſſung geben würden wie ſie 53 vorliegen Dieſe
Gründe haben uns in der Berathung Geſetzes von An
fang an geleitet
werden uns dazu führen dem Geſetz un
weigern Sie tröſten uns aber auch daß m
und Vaterlandsfeinde von noch ſo hoher Stelle aus
werden uns dieſe Vorwürfe l n We e

r r ha Ueberda was wir ausſprechen und t in Millionenvon eltern S CCoyn stſ2

uſtimmung

daß Ausfü

ſie leiten uns auch bei der Abſtimmung und dem

i wir als Reichs Durchfüh
eichnet habet

klang finden wird und wir werden den Herren die m mit
dieſem Geſetz die Krönung der Sozialreform beenden z können
bei den nächſten Wahlen den Beweis liefern daß bei den
deutſchen Arbeitern für das Beſtreben der Sozialdemokratie der
Reichs und Vaterlandsfeinde ausreichend Verſtändniß iſt und
daß die Zahl unſerer Freunde ſich erhöhen und vermehren wird

er Holtz Parlin Rp Jch habe lange mit mir gekämpft
ehe ich meine ablehnende Stellung ger dem Geſetz einnahm

ber namentlich die Beziehungen in die ich dieſerhalb mit meinem
Wahlkreiſe trat haben mich zu meiner Haltung geführt Bereits
in der Generalverſammlung des weſtpreußiſchen landwirthſchaſt
lichen Centralvereins habe ich auf die Schädigungen hingewieſen

h die Land wirthſchaft durch das Geſetz erleiden wird Die Ziele
deſſelben gehen über diejenigen der kaiſerlichen Botſchaft weit hin
aus Zwar iſt es richtig daß der Staat dem Arbeitsunfähigen
ein Minimum des zur Exiſtenz Nothwendigen gewährt Aber
darüber hinaus ſich die Mittel zu Annehmlichkeiten und Bequem

lichkeiten zu verſchaffen das muß der Staat der Thätigkeit des
einzelnen überlaſſen Für die e im Oſten iſt ein

gegen das Geſetz daß die landwirthſchaftlichen
rbeiter welche eine geringere Rente als die induſtriellen

erhalten ſollen in Schaaren a dem Weſten auswandern werden
Mit Unrecht hat der Abg v Manteuffel dies beſtritten Gegen
dieſe Uebelſtände gewährt die Einheitsrente die ich a
für ſittlich berecht z halte keine genügende Abhilfe Die
meſſung der Jnvalidenrente wie ſie in der zweiten Leſung feſt
geſtellt worden iſt iſt für mich völlig unannehmbar denn ſie hat
die pekuniäre Be aſuus gegenüber der urſprünglichen Regierun
vorlage erhöht Nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung ha
die Arbeiter der erſten Lohnklaſſe 14 Pf pro Tag gleich 7 M
pro Jahr zu zahlen Das macht für ein mäßiges Gut das
100 Arbeiter beſchäftigt eine jährliche Ausgabe von 700 M
Dieſe iſt namentlich für den ſtark verſchuldeten Grundbeſitz im
Oſten kaum zu ertragen zumal die Arbeitskräfte durch die
Sachſengängerei u ſ w von Jahr zu Jahr theurer und
ſchwerer zu beſchaffen werden Aus dieſen Gründen bin ich
gegen das Geſetz das zudem auf dem Lande einem eigentlichen
Bedürfniß an und für ſſich gar nicht begegnet Es iſt nicht
richtig daß jeder alte Arbeiter der Armenpflege zur Laſt fällt er
kann immer noch irgend eine Beſchäftigung finden Auch eigent
liche BerufsJnvaliden giebt es auf dem Lande in größerer Zahl
nicht da die Leute t bei geſunder Arbeit und kräftiger Koſt
lange Zeit aufrecht erhalten Es iſt dies aber zu befürchten
daß nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes viele Jnvaliden ent
ſtehen werden denn das Geſetz wird die Jnvaliden geradezu
züchten und einen ſtarken Anreiz zur Simulation geben zumal
die Jnyalidenrente höher als die erſt mit 70 Jahren eintretende
Altersrente iſt Und zu beurtheilen ob ein Mann noch arbeits
fähig iſt oder nicht das gehört zu den ſchwierigſten Aufgaben
und wird die Aerzte in die peinlichften Lagen bringen Ein
Mann der aber einmal Jnvalidenrente bekommt ber iſt damit
der nationalen Produktion entzogen und vermehrt die große
Klaſſe der Konſumenten Ob dies aber ein Vortheil iſt möchte
ich ſehr bezweifeln Was ferner die Strafbeſtimmungen des
Geſetzes anlangt ſo iſt darin der nachweisbare Dolus nicht das
Kriterium der Strafbarkeit vielmehr wird der Arbeitgeber
geradezu für die Handlungen ſeiner Beamten verantwortlich z
macht Außerdem ſoll der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt
urtheilen ob die betreffende Handlung bei Anwendung der ge
hörigen Sorgfalt hätte vermieden werden können So z B kann
gegen den Arbeitgeber eine Ordnungsſtrafe bis zu 300 M feſt
geſetzt werden wenn er die erforderlichen Marken nicht immer
vorräthig hält Jch finde zu ſolchen Strafbeſtimmungen en
S keine Veranlaſſung vor Geradezu horribel iſt ferner die

trafe welche gegen denjenigen angedroht wird welcher es unter
nimmt einen Verſicherungspflichtigen an der Uebernahme eines
Ehrenamtes zu verhindern

Es iſt darauf hingewieſen worden daß der Bezug einer Jn
validen oder Altersrente insbeſondere den Vorzug hat daß er
den Jnhaber zu einem nützlichen und angeſehenen Familiengliede
macht während er ſonſt ſich nicht der beſten Behandlung zu ver
ſehen hat 38 muß dieſer letzteren Behauptung entſchieden ent
gegentreten Bei uns im Oſten herrſcht immer noch eine lebhafte
Pietät gegen die rein in rn Eltern dieſelben werden auch
wenn ſie nichts zum Unterhalt der Familie beitragen gut be
handelt Jm übrigen halte ich es für wohl ausführbar die
Landwirihſchaft e e anders zu ſtellen als die Jndnſtrie
auch für den Fall daß ein Arbeiter von der einen zu der anderen
übertritt ließen ſich ſehr wohl Beſtimmungen treffen Auch das
Verhältniß zwiſchen den Arbeitgebern und Nehmern bei uns im
Oſten wird durch das Geſetz verſchlechtert werden Bei uns ſieht
der Arbeiter in dem Arbeitgeber ſeinen natürlichen Helfer und er
folgt ihm auch in Fragen die das wirthſchaftliche Verhältniß
nicht berühren fo z B auch bei den Wahlen Darin liegt der
Grund für die konſervativen Wahlen auf dem Lande Nun bleibt
ja neben dem Geſetze noch Raum genug für wohlthätige Werke
Aber wenn der Arbeitgeber in ſo erheblichem Maße belaſtet wird
ſo wird ihm zu weiterer Thätigkeit das Können und wohl auch
das Wollen fehlen Dieſes Bedenken gerade iſt es welches es
mir unmöglich macht für das Geſetz zu ſtimmen

Staatsſekretär v Boetticher Jch halte es nicht für meine
Aufgabe bei der Generaldiskuſſion auf alle Einzelheiten einzu
gehen welche die Vorredner gegen gewiſſe Paragraphen des Geſetzes
vorgebracht haben Jch muß mich vielmehr darauf beſchränken
einige allgemeine Geſichtspunkte in den Vordergrund zu ſtellen
von denen ich t daß ſie geeignet ſein werden die Beſorg
niſſe welche die Vorredner bezüglich der Wirkung des
geäußert haben zu beſeitigen Es iſt eine eigentümliche
ſcheinung daß während im November 1881 die kaiſerliche Bot
ſchaft im ganzen Reiche ausgenommen von einer einzigen Partei
durchaus freudig begrüßt wurde während man damals annahm
daß mit den Zielen dieſer kaiſerlichen Botſchaft nun wirklich ein
roßes vaterländiſches dem inneren Frieden dienendes Werk ge
chaffen würde heute nach noch nicht acht Jahren ſich aus
den verſchiedenſten Parteien Gegner finden die hartnäckig
und lebhaft gegen die Verfolgun ieſer ge auftreten
Man könnte annehmen daß man ſich bezüglich des Wechſels
der Stimmung enüber unſerem ſozialpolitiſchen Programm
vor einem Räthſel befindet Allein im Lauf der Disknuſſion über
dieſes r iſt mir immer klarer und klarer geworden daß was
Herr von Manteuffel ſehr richtig betont hat einmal die fort
eſetzte e mit den Beſtimmungen dieſes Geſetzes zu
er von mir ſoeben hervorgehobenen Abneigung gegen das Ge

ſetz beigetragen hat und daß zweitens politiſche Gründe deren
Berechtigung ich in keiner Weiſe anerkennen kann eine prinzipielle
Oppoſition erzeugen Daß die Sozialdemokraten c dem
Jahre 1881 eingefleiſchte Gegner unſeres ſozialpolitiſ Pro
granms geworden ſind Abg Singer hat es heute tritt
ſeinem Ruhme wie er fagte betont da die Sozialdemokra
Poen dieſe Geſetzgebung ſei das iſt durchans erklärli

er ſozialdemokratiſche Weizen blüht nicht auf unſerm ſozial
politiſchen Boden Es iſt unmöglich daß die Sozialdemokratie
dabei Wo kann Und wenn Abg Singer ſeine eutigen

igen emphatiſch mit der Bemerkung geſchloſſen
de

ſ

Machen Sie was Sie wollen Wir wiſſen daß unſer S
punkt von Millionen r Arbeiter r wird daß viele
unſerer Arbeiter uns ihre Anerkennung zollen, ſo ich

entgegenhalten daß g Anzahl vonder Ar her ſich entgegen P Standeuntte die
ührung auch dieſer geſetzgeberiſcher Maßregel erklärt

n und wenn Singer die neueſten Vo e von denen
er ja auch ge,prochen hat das Verhalten der Ar in dem
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wiſſen zu wollen Aber ſelbſt wenn dieſe Anzeichen nicht vor
lägen ſo würde ich aus den mir bekannt gewordenen Wirkungen

bisherigen ſozialpolitiſchen Geſetze insbeſondere des Kranken
kaſſengeſetzes von dem damals der Abg Singer und ſeine Partei
auch nichts wiſſen wollten doch die Ueberzeugung gewinnen da
die Arbeiter ſo weit ſie ihre Lage richtig beurtheilen die ſegens
reichen Wirkungen dieſer Geſetze ſehr wohl zu würdigen w en

habe ferner die Ueberzeugung de nicht allein die Zufrieden
t mit dem Kranken und Unfallver harngegeſet in Arbeiter
ſen immer weiter die Herzen umfaßt daß nicht allein der

Arbeiter die Wohlthaten die ihm ſelber zutheil werden ſehr zuwürdigen weiß ſon daß ſich auch feht viel Stimmen geltend

machen wel B die Krankenkaſſen Geſetzgebung auch auf
die Pille m tglteder ausgedehnt wiſſen wollen und welche
wünſchen daß die Unfallverſicherung auch auf ſolche Arbeiter

kreiſe an gede nt werden möge welche bisher noch nicht davon
erfaßt ſind Alſo die Thatſache iſt nicht zu leugnen daß auch
die deutſchen Arbeiter den Segen dieſer Geſetzgebung zu würdigen

en
Singer hat viele Gründe gegen das Geſetz ins Gefecht

geführt aus denen heraus er für ſeine Partei die Nothwendigkeit
ableitete dieſem Geſetz die Zuſtimmung zu verſagen und er hat
auch mit einer gewiſſen Betonung welche nach außen hin wohl
imſtande iſt einen Eindruck hervorzurufen gemeint Das iſt
keine Sozialreform Hier durch dieſes Geſetz werden die be
rechtigten Anſprüche des Arbeiters nicht befriedigt ergo könnenwir das Geſetz nicht annehmen Nun eine vollſtändige ſoziale

Reform haben wir nicht machen wollen am allerwenigſten im
Sinne des Abg Singer Für eine ſolche Reform würden wir

uben niemals die Zuſtimmung der Majorität dieſes Reichs
es oder auch irgend eines künftigen Reichstages zu erhalten

alte auch überhaupt ein ſozialpolitiſches Programm welches
alle Zweige unſerer wirthſchaftlichen Thätigkeit in andere Bahnen
bringt abgeſehen von ſeiner Gefährlichkeit überhaupt gar nicht
für aufſtellbar und nicht für durchführbar was ich aber für
aufſtellbar und durchführbar halte das iſt die Beſeitigung der
dringendſten und berechtigtſten Klagen der arbeitenden Bevölkerung

und unter dieſen Klagen d eine der er nnd berechtigtſten die Nothlage welcher der invalide Arbeiter zur Zeit
noch ausgeſetzt iſt Wir werden fortgeſetzt ſchrittweiſe en
wir werden nicht mit Herrn Singer ein Programm vereinbaren
welches die Welt eben in andere Fugen weiſt die wir nicht für

tbar anſehen können Beifall Nun bitte ich Sie aber zu
trachten welcher Widerſinn eigentlich in dieſer Argumentation

liegt daß man ſagt Weil der Arbeiter nicht alle ſeine Anſprüche
die wir für berechtigt halten befriedigt erhält durch dieſes Geſetz
deshalb lehnen wir das Geſetz ab Man ſollte ſagen daß der
Hungernde der kein belegtes Butterbrot bekommen kann auch
mit dem einfachen Butterbrot zufrieden iſt Sehr gut Abg
Singer aber will das belegte Bukterbrot oder gar nichts Heiter
keit Das wird der Arbeiter verſtehen daß Sie ihm das un
belegte Butterbrot vorenthalten

Nun ſagt der Abg Singer weiter Wir können auch um deswillen leſen Geſetze nicht zuſtimmen weil es verdienſtlicher iſt

dem Volke klar zu machen was für Humbug getrieben wird
ch glaube daß bei all denjenigen patriotiſchen Männern welche
isher warm an dieſem Werke mitgearbeitet haben auch nicht

der leiſeſte Hintergedanke beſtanden hat geſchweige denn von einem
Humbug zu reden der mit dieſem Geſetze etwa gemacht werden
ſoll etwa wie Abg Singer es auszudrücken beliebt dem Volke
Sand in die Augen zu ſtreuen vielleicht zu dem Zwecke um
größere Anſprüche hintanzuhalten Was wir e haben haben

in der oftmals ausgeſprochenen ehrlichen leberzeugung gethan daß es nothwendig ſei dem Arbeiter für ſeine alten Tage
zu helfen Wie man dieſe Hilfe ſie ma
man kann darüber ſtreiten mit dem

re

ja unzureichend ſein
Lamen Humbug be

r kann das in der That mag Abg Singer verſtehen der D
tſche Arbeiter draußen ich wiederhole das wird das

nicht verſtehen Sehr richtig Er wird den Abg Singer dafür
verantwortlich machen daß er ihm dieſen Humbug nicht ge
währt Abg Bebel Warten wir ab

Der Abg Singer hat uns nun aber und die Mangelhgftigkeit
ſeiner Gründe wird damit nicht zugedeckt auf einen Weg ver
wieſen auf den man eine ausgiebige Fürſorge der Arbeiter her
ſtellen könne Es iſt das der Weg einer allgemeinen Reichs
einkommenſteuer Jch Se nicht näher auf dieſen Gedanken ein
weil ich mit dem Abg Singer die von ihm ausgeſprochene Ueber

gung habe daß dieſes Projekt auch hier im Reichstage keinen
erlichen Beifall finden wird jedenfalls keine Majorität

enn Abgeordneter Singer weiterhin dieſen Vorſchlag mit der
Aufforderung begleitet hak Macht doch den Beutel auf ſo ſage
ich Wer hält denn hier nach den R dieſes Geſetzes
den Beutel zu Der Arbeitgeber wird ſogar gezwungen den
Beutel aufzuthun er muß ein deſſer
wird zahlen und das Reich ſelbſt mit ſeinem Reichszuſchuß
macht in allen ſeinen Gliedern den Beutel auf Alſo auch dieſer
Vorwurf daß wir ſo
unſeres Beutels iſt
auf eine Bemerkung des Abg Singer eingehen Es thut miraufrichtig leid daß die weſthreuß ſche z ebenſo
wie wir es von der oſtpreußiſchen gehört haben ſich auf einen
ablehnenden Standpunkt ſtellt aber ich kann den Eindruck nicht
verſchweigen daß auch hier die Unbekanntſchaft mit dem Geſetz
und die falſche Darſtellung ſeines Zweckes und ſeiner Be

mungen dazu beigetragen hat die Schlüſſe herbeizuführen die
ch wirklich gegenüber dem Geſetz nicht rechtfertigen laſſen Jch
in nicht gewohnt etwas zu behaupten was ich nicht beweiſen

kann ich werde alſo an der Hand der Reſolutionen mit einigen
Worten das was ich eben ausgeſprochen beweiſen

Was heißt es denn wenn in der einen Reſoluiion geſagt wird
das Geſetz beruhe auf einem Prinzipe welches die kaiſerliche Bot
ſchaft nicht erkennen läßt Jch weiß in der That gar nicht welches

nzip überhaupt gemeint ſein kann Das Prinzip der kaiſerlichen
Potſchaft iſt werkthätige Menſchenliebe gegenüber dem Arbeiter
ſtande Dieſes Prinzip findet auch hier in der Vorlage ſeinen
Ausdruck Oder iſt vielleicht darunter gemeint daß das Prinzip
der Organiſation die Grundlage der Organiſation eine andere
wäre ſo ſpricht die kaiſerliche Botſchaft für die Erfüllung der

rin geſte W von gar keiner beſtimmten Organiſation
in ihren Details ſondern 1 ſagt nur durch korporative Zu
fanimenfaſſung ſoll das Ziel der kaiſerlichen Botſchaft angeſtrebt
werden Iſt das keine korporative Zuſammenfaſſung wenn ich
die Arbeitgeber eines beſtimmten Bezirks vereinige wenn ich eine
Verſicherungsanſtalt gründe zu dem die ſämmtlichen Arbeitgeber

Arbeiter ihre Beiträge zu zahlen er Alſo ſchon die
n der Reſolution welche gewiß ihren Eindruck nicht ver

zurückhaltend wären in der Aufhaltung
unberechtigt Jch

hat indem ſie den Leuten die Meinung beibringt das was
t vorgeſchlagen ſei ſtehe in direktem Widerſpruch mit der

aiſerlichen Botſchaft hat meines Erachtens eine innere Berech
tigung nicht

Jn der Reſolution III wird geſagt Di dwirthſchaft wirdim Geſetz mit Jnduſtrie geſagt Die Landwirttſchaft wi
t und Gewerbe in eine Jntereſſengemeinſchaft gezwängt welche zum Nachtheile der erſteren nothwendig

ausfallen muß Warum dieſe Gemeinſchaft zum Nachtheile der
teren nothwendig ausfallen muß verſchweigt des Sängers

ichkeit Bis jetzt habe ich blos Befürchtungen darüber
vernommen daß die Jnduſtrie die noch dazu in den Provinzen
um die es ſich hier handelt nicht der mächtigere Faktor iſt

ichwohl dahin gedrängt werden würde ihre Jntereſſen in
en Vordergründ zu ſtellen Aber wo iſt denn überhaupt von

einer Jntereſſengemeinſchaſt die Rede die auch nur darüber
nausginge daß man für den Arbeiter eine beſtimmte Ver

erung z in einer Anſtalt an der Arbeitgeber und Ar
ter gleichmä n t ſind Daß dieſe Jntereſſengemeinſchaft

r einen Theil insbeſondere für die LTandwirthichaft eine
nachtheilige werden ſollte iſt abſolut nicht erſichtlich Der 8 17
namentlich wenn Sie ihn in der letztbeliebten Faſſung annehmen

t ja ausreichend Gewähr dafür ich glaube kaum daß dieſe
ſammenfügung der ſämmtlichen wirthſchaftlichen Gruppen eines

durch das

Drittel deſſen was aufgebracht h
e

ſſe

möchte dann noch H

wird die Mängel zu beſeitigen Mit demſelben Maße von
antwortung mit der wir die
jede einzelne Beſtimmung
haben ſind wir auch
Beſondern
Geſetz wird dann uns eine Feſſel angelegt wird welche es uns un
möglich macht die Korrekturen
und nöthig bezeichnet ſpäter vorzunehmen Jch habe in dieſer
Beziehung blos eine Beſtimmung gefunden welche allerdings
einer Aenderung nicht füglich
iſt die Beſtimmung über die Höhe der Rente
in minimo
Sie ihm ohne ernſte Gefahren ſpäter nicht entziehen können
e richtig Alles übrige die Formen unter denen das Geſetz

und deſſelben Bezirks irgend welche Gefahr für den einen oder
den andern hatIn der Reiutton Nr IV findet ſich der Satz daß es erſtens

einmal zu beklagen ſei daß für die Verſorgung der Wittwen und
ß Waiſen nicht gleichzeitig geſorgt ſei dann aber wird die in meinen

en ſehr kühne Behauptung aufgeſtellt bleibt die Landwirth
t für ſich ſo läßt ſich annehmen daß ohne Erhöhung der

eſetz in icht genommenen Beiträge eine Ver
cherung auch für die Verſorgung der Wittwen und Waiſen
urchgeführt wird Jch nenne dieſe Behauptung kühn Wir

haben auch unſere Berechnungen über die Wittwen und Waiſen
verſorgung aufgeſtellt wenn wir für die Wittwe 60 M und für
die Waiſe 30 M pro Kopf annehmen ſo wird die Belaſtun
von Arbeitern und Arbeitgebern zuſammen 120 Millionen au
Weſtpreußen etwa 2 Millionen 27 ſodaß alſo gar nicht
daran zu denken iſt daß die preußiſche Landwirthſchaft durch eine
etwaige Jſolirung und Loslöſung von den übrigen Wirthſchafts
ruppen ſo viel ſollte erſparen können um die Wittwen und

aiſenverſorgung für ſich allein durchzuführen
Was beſonders die Belaſtung anbetrifft ſo iſt das von den

Herren ich glaube ja daß ſie es ſelber glauben Geiterkeit S
doch übertrieben Jch will einmal anerkennen der Abg Holt ſoll
recht haben obgleich mir das auch zweifelhaft iſt wenn er
behauptete daß er auf einem Gute welches 600 M Grund
ſteuer bezahlt jahraus jahrein 47 Wochen 100 Arbeiter beſchäftigt
Jch ſage die Sache iſt zweifelhaft aber ich will s einmal glauben
nur die eine Konzeſſion verlange ich vom Abg Holß daß
es doch noch von der Art des Wirthſchaftsbetriebes abhängig iſt
ob er nun wirklich 100 Arbeiter die ganze Zeit über beſchäftigt
Die Belaſtung beträgt nach ſeiner Rechnung 700 M Zuruf
Das Doppelte Nein es ſind 14 Pf pro Woche für den
Arbeiter Jch weiß nicht wie die Löhne bei dem Abg Holtz
ſtehen aber ich kann mir denken das wird ungefähr auf daſſelbe
hinauskommen was ich neulich ſagte daß bei der Landwirthſchaft
im Oſten die Mehrbelaſtung durch dies Geſetz etwa 1 Pf pro
Mark beträgt Jch wiederhole iſt denn dieſe Belaſtung von
1 Pf pro Mark des Lohnes wirklich eine ſo hohe daß um des
willen der Mann der 100 Arbeiter jahraus jahrein in der Land
wirthſchaft beſchäftigt zu verzweiſeln haben würde ob er das
noch leiſten kann Wenn Sie die Belaſtungsfrage ſtellen ſo
kann ich ſagen viel mehr belaſtet iſt die Sache vielleicht in den
Kreiſen der kleinen Leute Sehr richtig wo der Mann für 1
oder 2 Arbeiter in dem Jahre 6 7 M beibringen muß

Wenn der Abg t heute wieder auf die nothwendige
Störung des patriarchaliſchen Verhältniſſes zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer zurückgekommen iſt ſo weiß ich
in der That nicht mehr was ich noch weiter dem zu
fügen ſoll was ich neulich darüber geſagt habe Noth
und Elend zu mildern wird s nach dieſem Geſetz noch
ſehr viel geben Sehr richtig Wenn künftig der wohlthätige

Gutsbeſitzer welcher jetzt ſich ſeiner alten Leute in ſehr dankens
werther Weiſe annimmt leider Gottes geſchieht es nicht
überall nachdem dieſe alten Leute eine Rente beziehen ſeine
milde Hand nur aufthun will an Gelegenheit wird es ihm nicht
mangeln Jch zweifle nicht daß wenn in der Uebung ſolcher
Charitas ein Segen liegt dieſer ſich auch darin bemerkbar macht
daß der Arbeiterſtand treu zu ihm hält und daß er sans in der
ſelben Weiſe die Leute an ſich zu feſſeln wiſſen wird wie jetzt

Wenn der Abg Holtz weiter meint mit dieſem V züchtet
ihr die Invaliden ſo hat er aus der Aufnahme die dieſer Aus
ſpruch gefunden hat entnommen daß es nicht viele im Reichstage
giebt welche dieſem Ausſpruch ihre Zuſtimmun ertheilen Wir
wollen nicht Jnvaliden züchten wir wollen bei der Prüfung der
Jnvalidität ſtreng vorgehen wir wollen bei der Ausführung
dieſes Geſetzes und darauf weiſt das Intereſſe der Verſicherungs
anſtalt hin auch möglichſt Kautelen gegen Simulation treffen

en Vorwurf ſoll man uns nicht machen daß man JInvaliden
züchtet Wir wollen die Jnvaliden aber aus unglücklichen und
aus hilfloſen Menſchen z zufriedenen machen und wenn wir das
thun dann wird auch die weitere Behauptung des Abg Holtz ſich
nicht bewahrheiten wenn er ſagt die Leute die er jeßt zu
Rentnern macht werden vor der Thür ſitzen ihre Pfeife rauchen
ins Wirthshaus gehen und ſich der Sozialdemokratie anſchließen
Der Mann der etwas beſitzt iſt viel weniger geneigt Sozial
demokrat zu werden als der Mann der nichts hat Und daraus
gerade daß wir dieſen alten Leuten einen a ekt Erwerb

ſchöpfen wir die Hoffnung daß auch oweit ſie nach
ieſem Geſetz noch Neigung hätten ſich der Sozialdemokratie nicht

beſonders zuwenden
Was die Strafbeſtimmungen anlangt die der Abg Holtz vor

hat ſo gehe ich darauf nicht ein ſeine Wünſche in dieſer
eziehung werden ja vielleicht bei der Spezialberathung nochmals

zum Ausdruck ckuerd h werden Jch bin auch kein Freund von
arten er tfertigten Strafen Alſo wenn in dieſer Beziehung

ilderungen vorgeſchlagen werden ſo wird ſich darüber
n

Jch ſchließe mit dem Wunſche daß jetzt noch alle diejenigen
derren die wirklich Bedenken gegen einzelne Beſtimmungen des

Geſetzes haben ſich dazu herbeilaſſen ſich mehr auf den allgemeinen
Standpunkt zu ſtellen Ein Geſetz zu ſchaffen das alle Wünſche
befriedigt iſt in dieſer Materie abſolut unmöglich Sehr richtig
Sie können heute beſchließen oder können heute die definitive
Entſcheidung vertagen Sie werden nach ſechs Monaten nach
Jahresfriſt nach zwei Jahren nach zehn Jahren ganz denſelben
Kampf der Meinungen erleben Es iſt unmöglich daß ſich die
Meinungen über dieſes Geſetz klären ſo lange man noch nicht
die erforderlichen Unterlagen für ſeine praktiſche Brauchbarkeit
at Sehr richtig Dieſe werden zweckmäßig nur geſchaffen
urch die Verabſchiedung dieſes Geſetzes Ich will noch mit

einigen Worten das fällt mir eben ein ein Bedenken wider
legen Wenn es wirklich berechtigt wäre könnte es die Ent
ſcheidung über die Annahme dieſes Geſetzes wohl erſchweren
Es iſt das Bedenken daß wenn wir das Geſetz bekommen wir
es nie wieder los werden und daß namentlich es unmöglich Wer

er
wir an dem Geſetz gearbeitet haben
auf ihre Durchführbarkeit geprüft

an die Frage herangetreten und ich im
ob wenn die Vorlage in ihrer gegenwärtigen Geſtalt

Au
cha

reden la

die man heute ſchon als nützlich

unterzogen werden kann und das
Was Sie heute

dem Arbeiter an Renten zugeſichert haben werden

n Wirkſamkeit tritt können Sie von A bis Z ohne jedes Be
denken und ohne jede Scheu anders geſtalten wenn Sie zu der

zeugung kommen daß die getroffenen Beſtimmungen nicht
praktiſch ſind und einer Abänderung bedürfen Jch will z V
daran erinnern wenn es wie der Abg Holtz ausführte den
Vorzug verdient die Landwirihſchaft allein zu einer Berufs
genoſſenſchaft zu bilden welche das Verſicherungsgeſchäft los
gelöſt von den übrigen Elementen mit denen ſie jeht zuſammen
gefügt iſt betreiben ſoll ſo hat eine ſolche Aenderung nicht die
geringſte Schwierigkeit Ebenſo hat es keine Schwierigkeit
wenn Sie die einzelnen Beſtimmungen über die Organiſation
ſpäter ändern wollen Sie können die Lohnklaſſen ändern Sie
können neue Lohnklaſſen einführen Sie können nach der Jdee
des Abg Singer in der der Lohnklaſſen höher
ehen genug es iſt nach meiner Üeberzeugung keine Vor
chrift in dem ganzen Voxwurf die nicht geeignet wäre ſpäter

einer Korrektur unterworfen zu werden die man als eine er
her ge Verbeſſerung an der Hand der geſammelten Erfahrungen

ezeichnen könnte
e ſicherer ich in der Ueberzeugung bin um ſo dringender und

aufrichtiger kann ich Jhnen nur eipfehlen Machen Sie den

in die

Thor geöffnet

bewegun
demokratie damit nicht
Geſetz erkennt ja die Grundſätze der Sozialdemokratie in weiteſtem
Maße an Heute iſt man ja ſtolz darauf Geſetze nur nach prak

Zahl von Großgrundbeſitzern ni

Herren vom trfeindlich gegenüberzuſtehen da n die praktiſche Bethätigung

des Satzes iſt ibisher für die Arbeiter gethan iſt iſt nur ein Tropfen im Meere
und ich beſtreite den Herren
Augenblick in den Arm zu fallen in welchem er ſich anſchickt

Amtes zu walten und mehr als einen Tropfen zu
geben

Verſuch halten Sie dem deutſchen Arbeiter die ihm zugeſicherke
Wohlthat nicht vor und ſchaffen Sie zur Ehre und Ruhm des
Vaterlandes einen Vorgang der hoffentlich für die ganze Arbeiter
welt in allen civiliſirten Ländern das Zeichen ſein wird unter
dem ſie einem glücklicheren und zufriedeneren Zuſtand entgegen
gehen als in dem ſie ſich et befinden Lebhafter BeifallAbg Dr Barth dfr Die Ausführungen des Staatsſekretärs
berühren ſich in zwei weſentlichen Punkten mit denen des Ab
eordneten v Manteuffel zunächſt in der Richtung daß er ſagte
as Geſetz ſei ja nur erſt ein Verſuch man ſollte es doch damit

wagen und könne ja ſpäter daran Verbeſſerungen vornehmen
Be keinem Geſetz aber iſt dieſer Grund ſo wenig richtig wie
hier und ebenſowenig trifft die andere Behauptung des Staats
ſekretärs zu daß nur Unkenntniß des Geſetzes zum Widerſtand
dagegen führe Gerade je länger und eingehender man ſich mit

Geſetz beſchäftigt deſto klarer werden einem die Schwierig
keiten Au ier im Reichstage iſt die Oppoſition zunehmenewachſen S das gleiche gilt für die draußen Stehenden wo

n der Bevölkerung nach und nach eine geſunde Reaktion
egen die ſtets aliſtiſchen Grundſätze ſi eltend macht

Man ſcheint wieder zum BHewußtſein deſſen zu ge
langen daß das einzig Geſunde im wirthſchaftlichen
Leben die freie Thätigkeit und nicht der Zwang iſt
Die ganze wirthſchaftliche Geſetzgebung der letzten 10 Jahre hat
den gehabt den Arbeiter ſchlechter zu ſtellen Soweitrfolnun hier das Ziel ins Auge gefaßt wird die Lage des Arbeiters

zu verbeſſern bringen auch wir dem Geſetze Sympathie ent
gegen aber dieſes Ziel wird eben durch das Geſetz nicht erreicht
Zunächſt wird es unausbleiblich ſein daß die Arbeitgeber dem
Arbeiter die Beiträge am Lohn anrechnen Durch den Reichs
zuſchuß belaſten Sie auch wieder die Arbeiter vermöge unſeres
Syſtems der indirekten Steuern welche alles auf die Kon
ſumenten abwälzen Das Weſentlichſte iſt daß Sie hier über
haupt keine Verſicherung haben wie beim Krankenkaſſen und
Unfallverſicherungsgeſetz An die Stelle der Verſicherung hat
man die Verſorgung geſetzt und das iſt eben das ſozialiſtiſche
Prinzip des Geſetzes welches wir bekämpfen Der ganze Geſetz
entwurf iſt in ſich unlogiſch konſtruirt und deshalb ſind Sie

de hitet verſetzt worden von einer Leſung zur anderen in
der Höhe der Beiträge und Renten zu ſchwanken und Sie mögen es
anfangen wie Sie wollen nach gue des Verſicherungsprinzips
werden Sie niemals zu etwas Sicherem gelangen das alle
Anſprüche befriedigt es wird eine fortlaufende Kette von Streitig
keiten und Ungerechtigkeiten entſtehen Jm Reichszuſchuß liegtfür uns der allerbedenklichſte Punkt und der hat ſelbſt bei Leuten

Bedenken erregt die ſonſt durchaus Staatsſozialiſten ſind z B
möchte Schäffle denſelben auch nur zals vorübergehende Ein
richtung in dem Geſetze ſehen Hier handelt es ſich um einen
Zuſchuß der direkt in das wirthſchaftliche Einzelleben übergeht
und das iſt ein
des Reichszuſchuſſes bildet einen außerordentlich wunden Punkt

dieſes Geſetzes thaben ſcheint Jndeß verſchanzte er ſich dahinter daß das Reich
r 50 M
iſt do

Novum in der Geſetzgebung Die Einführung

wie es ſelbſt Herr v Boetticher empfunden zu

äbe und nicht alle Koſten deckte Ja die Summe
gleichgiltig es handelt ſich um das Prinzip und den

eſtrebungen den Reichszuſchuß zu erweitern iſt Thür und
Es wäre nur logiſch zu verlangen daß der

Staat alles bezahle und dieſe Logik wird ſich in der Wahl
ſchon kräftig V erweiſen Daß Sie die Sozial

eſeitigen werden iſt klar denn dieſes

tiſchen Bedürfniſſen zu machen Dann darf man ſich aber auch
nicht darüber wundern wenn die praktiſchen Verhältniſſe ſtärker
werden als man geahnt hat Dieſes Geſetz

der Sozialdemokratie A
führt in die Bahnen

Jm Jntereſſe der Arbeiter gerade müſſen
wir dieſes Geſetz verwerfen Beifall JAbg Gehlert Reichsp Jn der Fürſorge für 11 MillionenDeutſcher dürfen wir uns e die Oppoſition einer geringen

t beirren laſſen Gerade die
Centrum haben keine Veranlaſſung dem Geſetz

Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt Was

das Recht dem Staate in dem

Abg Dr v Komierowski Pole Bereits in der erſten
Leſung ſind wir mit aller Sympathie für die Grundprinzipien
des Geſetzes eingetreten haben aber zugleich auf die ſchweren
Bedenken
Geſetz zu
worden und die berufenen Vertreter der Landwirthſchaft in den
Provinzen Preußen und Poſen haben ſich gegen das Geſetz aus
geſprochen
Grund für dieſe
ſtimmungen des Geſetzes dieſe
es nicht anders bezeichnen trifft nicht zu wir kennen die
Geſetze ebenſo gut wie die Herren vom Bundesrath
nun der Entwurf angenommen werden ſo werden die in der
Praxis ſich ergebenden Nachtheile bald
Geſetzes erforderlich machen es
nothwendig daß wir das Geſetz ſofort verabſchieden eine Ver
Nanu 8 der Ausgeſtaltung deſſelben im einzelnen nur von

utzen ſein

rn gefen welche es uns unmöglich machten fur das
timmen Jnzwiſchen ſind dieſe Bedenken nicht gehoben

Der Herr Miniſter v Boetticher ſuchte zwar den
Voten in der Unkenntniß über die Be

Aber dieſe Redensart ich kann

Sollte

eine Reviſion des
Andererſeits iſt es aber gar nicht

Abg Winterer Elſäſſer Auch uns iſt es nicht möglich
für das Geſetz zu ſtimmen namentlich auch mit Rückſicht auf die
Verhältniſſe unſerer Heimath
Meinun hat

eine Stimme für daſſelbe erhoben und der Herr Miniſter
v Voetticher wird wohl nicht behaupten wollen daß auch bei
uns die Unkenntniß des Geſetzes der Grund dafür iſt
Landwirthſchaft die faſt ausſchließlich dem kleinen Grundbeſitz
angehört kann die Laſten dieſes Geſetzes nicht ertragen T
ferner den Reichszuſchuß betrifft ſo iſt derſelbe allen bisherigen
Prinzipien auf ſozialpolitiſchem Gebiete zuwider
Staat zum obligatoriſch verpflichteten finanziellen Helfer und
theilt die Staatsangehörigen in ſolch
beziehen und ſolche welche ſie bezahlen

u Sie es uns nicht verdenken wenn wir gegen das Geſetz
timmen

Wir haben uns bemüht die
unſerer Wähler zu erforſchen nirgends aber hat ſich

Unſere

Was

Er macht den

e welche die Penſionen
Aus dieſen Gründen

ch das HausDarauf vertagt
onnabend 12 Uhr Alters und JnvaliditätsNächſte Sitzung

verſicherung Schluß 5 Uhr
2

Deutſches Reich

Berlin 17 Mai Der Bundesrath trat geſtern unter
dem Vorſitz des Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums
Staatsſekrekärs des Innern v Voetticher zu einer Plenar
ſitzung zuſammen Ein Antrag von Bremen betr die
BranntweinKontingentmenge einer dortigen Brennerei wurde
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen Hierauf wurde über
die Sr Majeſtät dem i zu unterbreitenden Vorſchläge
wegen Beſetzung einer Mitgliedſtelle beim ReichsVerſicherungs
amt ſowie verſchiedener erledigter Stellen bei den Disciplinar
behörden Beſchluß gefaßt ferner den Beſchlüſſen der betheiligten Gereſſenſchaſtorerſann an en wegen Zutheilung

dere Jnduſtriezweige der Dachfilz und Dachpappe
abrikation der Edel und Halbedelſtein Schleiferei und
Schneidereibetriebe der SpeckſteinGasbrenner Fabriken r

anderen Berufsgenoſſenſchaften die Genehmigung ertheilt
Dem Antrage des Juſtiz Ausſchuſſes entſprechend wurde dem
Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des s des Straf
geſetzbuches die Zuſtimmung ertheilt Der Entwurf eines

i
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Geſetzes über die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche
Vermögen ſoll wie die Verſammlung ferner beſchloß die

i geſchäftliche Behandlung erfahren wie der Entwurf
eines bürgerlichen er Schließlich erfolgte die Er
nennung von Kommiſſarien zur Berathung von Vorlagen im
Reichstag und die Vorlegung von Eingaben

In der Nat Lib Korr leſen wir folgende energiſche
Verwendung für eine Arbeiterſchutzgefetzgebung Die
ſtreikenden Arbeiter in den Kohlenbezirken haben wiederholt
erklärt daß unter ihren Forderungen diejenige der Lohnerhöhung nicht den erſten Rang einnehme daß vielmehr die

Sicherung gegen eine geſundheitsgefährdende Ueberanſpannung
der Arbeitskraft ihnen das wichtigſte ſei Daß eine ſolche
Ueberanſpannung gegenwärtig vorhanden ſei wird allerdings
von der anderen Seite beſtritten und die Frage der Arbeits
dauer bildet noch immer den Gegenſtand ungeſchlichteter Gegen

tze Der große Werth aber den die Arbeiter gerade auf
ieſen Punkt legen beweiſt wie ſtark das Bedürfniß nach

einem erweiterten Arbeiterſchutz nach Bürgſchaften gegen eine
allzu weitgehende Ausnutzung der Arbeitskraft in dieſen Kreiſen
empfunden wird Unter den Lehren und Mahnungen welche
die o Arbeitseinſtellung rei wird daher auch die
im Vordergrund ſtehen müſſen die Maßregeln zu einer Ver
beſſerung und Erweiterung des Arbeiterſchutzes ernſtlich zu be
treiben und durchzuführen Seit Jahr und Tag iſt bekanntlich
der Reichstag mit einer faſt an Einſtimmigkeit grenzenden
Mehrheit beſtrebt Anregungen in dieſer Richtung zu geben
und zweckmäßige Vorſchläge zu machen Allein dieſe Be
mühungen ſind bisher ſtets an einem faſt unbegreiflich hart
näckigen Widerſtand des Bundesraths geſcheitert der die Be
ſchlüſſe des Reichstags ablehnte und ſich weigerte ſeinerſeits
die Jnitiative zu ergreifen Der Bundesrath hat ſich mit
ſeiner Haltung in dieſer Frage in einen tiefen Gegenſatz zu
dem Reichstag ja zu der überwiegenden öffentlichen Meinung

gelegt Wir wollen hoffen daß die jetzigen en dazu
itragen werden auch dieſe Frage in lebhafteren Fluß zu

bringen und ſie bald einem poſitiven Ergebniß entgegenzuführen
Sie ſteht einer befriedigenden Regelung der Lohnverhältniſſe
und der Fürſorge für die Zeiten der Krankheit und Erwerbs
loſigkeit an Wichtigkeit in keiner Weiſe nach ja ſie ſteht
offenbar dem Verſtändniß und Jntereſſe der Arbeiter vielfach
näher als manche Maßregel der ſozialpolitiſchen re
gebung weil ſie ihnen zur Zeit noch unmittelbarer und
dringender zum Bewußtſein kommt

Der berliner Magiſtrat hat folgendes Schreiben erlaſſen
Am 21 d Mts vormittags will S M der König von

Jtalien in Berlin eintreffen Die Gemeindebehörden haben be
ſchloſſen dſe Straßenzüge welche von der Einfahrt bgaprt
werden nämlich die Königgrätzer Straße vom Anhalter Bahn

of bis zum Brandenburger Thor und die Straße Unter den
inden feſtlich zu ſchmücken Sie hoffen daß die Anwohner

dieſer Straßenzüge durch Ausſchmückung der Häuſer ebenfalls
dazu beitragen werden daß dem Hohen Verbündeten unſeres
Kaiſers und Königs dem Herrſcher des befreundeten italieniſchen
Volkes ſogleich bei ſeinem Eintritt das Gefühl der Verehrung
entgegengetragen wird welches das deutſche Vaterland und die
deutſche Hauptſtadt für ihn empfinden

mann ſche Dampfer Veſuv am 9 Mat in Gibraltar an
gekommen und ſg am 11 Mai die Weiterreiſe nach Malta fort
geſetzt Ungünſtiger Witterungsverhältniſſe wegen konnte der
Veſuv erſt am 2 Mai von Plymouth in See rer mußte

aber bis zum 4 Mai unter der engliſchen Küſte bleiben Am
4 Mai paſſirte er Lizard konnte des ſchlechten Wetters wegen
r zum 5 nur langſam fahren und erſt vom 5 Mai voll Dampf
gehen

Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers ſind Geſuche
um ausnahmsweiſe Anerkennung der von ausländiſchen

Lehranſtalten ertheilten Reifezeugniſſe für dieniverſität als giltige Zeugniſſe der wiſſenſchaftlichen Be

fähigung für den Einjährig Freiwilligen Dienſt in
Deutſchland an den Civilvorſitzenden der zuſtändigen Erſatz
kommiſſion zu richten welcher nach Feſtſtellung der in Betrachtkommenden Verhältniſſe die Geſuche auf dem Inſtangentwege an

den Reichskanzler zu befördern hat
Wie die ApothekerZeitung meldet tauchen jetzt im Straßen

verkehr Berlins fliegende Kurpfuſcher auf Dieſelben halten
mit ihren Handwagen bald hier bald dort und improviſiren überall
Handel der viele Schauluſtige aber eng äufer heranlockt
Jn ihren Käſten führen ſie die amerikaniſche Wunderwurzel,
welche unentbehrlich für das geſammte Publikum, bei allen
möglichen Leiden wie Schnupfen Magen Kopf und Zahn
ſchmerzen ſchnelle Hilfe bringen ſoll Neben dieſem Zaubermittel
er echte Samoaſchleifſteine Bernſteinkitt und Fleckſeife

erkauft

Provinzial Nachrichten
Teuchern 17 Mai Unter den Kühen der Wittwe Angern

hier iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen Die
Gewitter der letzten Tage haben auch in unſrer Gegend Schaden
angerichtet Während in Roda die Scheune des Oekonomen
Krebs durch den Blitz eingeäſchert wurde traf ein heftiger kalter
Schlag in dem benachbarten er das Wohnhaus des Oeko
nomen Gellert in der Weiſe daß der elektriſche Strahl am Giebel
hinabfuhr und den Boden verwüſtend in eine Kammer des zweitenStockes drang wo Betten und andere Gegenſtände beſhädigt
wurden Durch die Zimmerdecke gelangte er in das Wohnzimmer
in welchem der Beſißer auf einem Sopha ſaß das mit ihm von
der Wand fortgeſchleudert wurde Außer einer zeitweiligen Be
täubung hat G weiter keinen Schaden genommen

n Schleuſingen 17 Mai Auf der Holz Ver
ſteigerung am 14 d in der Oberförſterei n waren
die er ſehr verſchieden Während das Brennholz in
dem Forſtbezirke Schönau faſt durchgehends mit 20 bis 2590
unker der Taxe verkauft wurde wurde daſſelbe in den Forſt
bezirken Frauen wald und Schl Neundorf größtentheils mit
15 bis 2090 über die Schätzung bezahlt Nur größere Poſten
von 75 oder 80 m kamen in den letztgenannten Forſtbezirken
etwas billiger zu i Die Taxe für 1 m Huchen Scheitholz
hetrug 6 für FichtenScheitholz 4 ſür BuchenKnüppel
4 M Fichten Knüppel 3 M Auch das FichtenScheitholz wurde
verhältnißmäßig theuer bezahlt

I Stolbers a 14 Mai Der Maienwald iſt in dieſemJahre herrlich Ein ſelten üppiges Buchen nach wuchs durch
entkeimtes Buchenkorn macht den Boden zu einer wahren Wieſe
T Der Holzverkauf der ſie Forſtverwaltung hat indieſem Jahre ſehr gute Preiſe erzielt Die zum 1 Dez d J
fertige Bahn BergaRottlebroda welche bis dicht vor
unſer ſchönes Tyrathal führt wird den Holz handel und
Fremden ver kö r in Zukunft erheblich ſteigern Das frühere
Caſtiche Jagdſchloß Eichenforſt iſt am 12 d M wieder als
ar mmerreſtäurant eröffnet worden Man hat hier vom Ausſichts

rm aus unſtreitig einen der ſchönſten Rundblicke in den Unter
harz Am 7 und 8 September wird der Preuß iiche Be
See rein ſeinen Deligiertentag für die Provinzen

randenburg und Sachſen hier in Stolberg haben Das Kur
omitee beginnt ſeine Arbeit So Direktor iſt Rektor Magnus
geu zum Rendanten der Kſm Joedecke wiedergewähſt

S Eiſenach 16 Mai In einem Gaſthofe zu Ruhla ſpielte mung die Oberhand gewinnen werde Die Arbeitgeber ſind beln in der Nacht zum Dienstag eine aufregende Scene Es reits am Donnerstag Ken von Berlin abgereiſt

atten dort zwei auf einer Reiſe durch Thüringen begriffene Nach dem Bericht der Freiſ Ztg hält Grubendirektor Krabler
rüder aus Kaſſel Wohnung genommen Mitten in der Nacht an ſeinem Widerſpru gegen die in dem Protokoll der freiſinnigen

verfiel plötzlich einer der Freinden in hochgradige Geiſtesverwir Abgeordneten vorgeſchlagene Verſtändigung in betreff der Ueber
rung erhob furchtbaren Lärm ſchlug wüthend um ſich und auf ſchichten zwiſchen der Grubenverwaltung und einem Ausſchuß der

wagte ſich niemand in deſeinen Bruder ein Das ganze Haus war alarmirt und doch Bel t feſt Hr fätzli t Ars Wüthenden Nähe Endlich erſ c z egſchaſt feſt Hr Krabler lehnt es grundſählich ab mit Ar
eitern zu verhandeln oder auch nur mit ſolchen welche dioein Arzt in Begleitung mehrerer handfeſter Männer und erſt Jntereſſen der Arbeiter vertreten De bendirektor hat naden vereinten Bemühungen derſelben lang es den Tobenden ſeiner Anſicht zu befehlen und die n 2

u überwältigen und zu feſſeln Bei agesanbruch wurde der auch wenn es ſich darum handelt die Arbeitszeit über die ver
nalückliche ruhiger Mittels glücklich bewirkter Täuſchung ge tragsmäßige Schicht hinaus auszudehnen Hr Krabler iſt Direktor

lang es ihn zur Bahn und von da in ſeine Heimath zu d

bringen Sur ſelb iſt alſo beruf hVochum derſelben er iſt alſo berufen an hervorragender Stelle
für die Durchführung der vom Deutſchen Reiche Angriff ge

er Aktiengeſellſchaft des Kölner Bergwerkvereins itzenderſchafts Berufegenoſſemſchaſt und zugleich ver r

Vermiſchtes nommenen Sozialreform zu wirken Uebrigens haben ſich am
Das Garde Schützen Bataillon feiert am 18 und V

19 Mai ſein 75jähriges Beſtehen Die Bildung deſſelben wurde D

Donnerstag abend auch die andern Mitglieder der Deputation
elſen und Haniel weniger nachgiebig erwieſen als am Morgen
ie Herren wieſen auf eine Handvoll Telegramme aus dem

am 19 Mai 1814 befohlen und zwar ſollten die Mannſchaften Kohlenrevier hin in denen ihnen gemeldet wird daß angeblich
u z aus Neuenburgern zu z aus anderen eſämmtlich augeworbene Leute Die anzuſtellenden Offiziere ſchlugern beſtehen unter dem Eindruck der Antwort des Kaiſers an die Deputation

der Bergleute und der gepflogenen Ausgleichsverhandlungen die
der Nauenburger Staatsrath dem König zur Genehmigung vor Bergleute in verſchiedenen Zechen wieder angefahren ſeien Glaubt
Am 5 Januar 1815 traf das neue Bataillon in Berlin ein und man nun in der That das vielleicht zu voreilige Vertrauen jener
bezog die von r Kaſerne am Schleſiſchen Thor Nach armen Leute in die Loyalität der Grubenbeſiher ausbeuten zu
der Lostrennung von Neuenburg 1848 hörte der ſchweizeriſche können indem man ſich wiederum rückſichtslos auf die MachtErſatz auf Die Gardeſchützen zeichneten ſich 1866 namentlich bei verhältniſſe ſtützt Wie weit reicht denn dieſe Macht Fort
Königgrätz und 1870 1871 hervorragend aus Bei Gravelotte geſetzt werden 7000 Mann Truppen ihrer Beſtinimung der Aus
verloren ſie alle Offiziere und 451 Mann ein Fähnrich führte bildung zum Kriege entzogen weil die Grubendirektoren ſonſtden Reſt Der einzige frühere Neuſchateler in der Armee iſt der glauben ihres Lebens nicht ſicher zu ſein
Generallieutenant v Gélien erſter Kommandant von KoblenzAls das Bataillon am 5 Juni 1866 nach Oeſterreich abrückte Abg Hammacher iſt nach Eſſen abgereiſt um am Sonnabend

einer Sitzung des Vorſtandes des Vereins für die bergbaulichen
erwies der König demſelben an der Kottbuſer Brücke die Gnade Intereſſen g präſidiren Dort ſoll über das Ausgleichungs
es noch einmal zu beſichtigen und bei ſich vorbeimarſchiren zu
laſſen Als die 4 Kompagnie defilirte rief der König dem ihm
wohlbekannten Hauptmann v Gélien dem letzten Neufchateler im
Bataillon zu A Dieu Gélien was dieſer mit einem begeiſterten

Protokoll Beſchluß gefaßt werden Jn Reichstagskreiſen zweifelt
niemand daran daß wenn Abg Hammacher wie er in Berlin
angedeutet hat ſeinen vollen Einfluß geltend macht und ſein
Verbleiben in der Stellung eines Vorſitzenden des bergbaulichenVive le Roil beantwortete Vereins in die Wagſchale wirſt die Grubenbeſitzer auch in Bezug

Ein gefährlicher Kunſtſchütze Jm Cirkus Paterſon
und Keely in Cork gab der unker dem Pſeudonym Buffalo Bill
bekannte Schütze Lyons Proben ſeiner Schießkunſt als plötzlich
ein junger Mann Namens Murray in der Gallerie laut auf
ſchreiend e ereet Er wurde in das Krankenhaus ge
tragen wo ſich herausſtellte daß der Mann todt war Er hatte
eine Schußwunde in der linken Bruſt Lyons wurde verhaftet

Durch eine Entzündung ſchlagender Wetter wur
den am 16 d auf der Zeche Oberhauſen zwei Bergleute getödtet
Einer hinterläßt ſechs Kinder

Das Konkursverfahren gegen einen Portier, das
dürfte bisher wohl auf dem Gebiete der Pleite noch nicht da
geweſen ſein Das Verfahren richtet Fg gegen den Portier des
a re ne in Berlin Herrn Charles Louis Meyer dem

auf die Bildung eines Ausſchuſſes der Belegſchaften oder ſonſt
einer Beſchwerde Jnſtanz für den einzelnen Arbeiter nachgeben
müſſen Man glaubt übrigens allgemein daß der Druck der
öffentlichen Meinung zu einer Annahme der formulirten Ver
einbarung zwingen werde

Zu den Verhältniſſen der Bergleute wurde in der bochumer
Verſammlung angeführt die vom Reichsverſicherungsamt auf
geſtellte Durchſchnittsſumme ſei von keinem Werth denn die
Unfallverſicherung nach deren Ergebniß der Satz von 910 M
23 Pf aufgeſtellt ſei umfaſſe auch die ſämmtlichen Beamten die
weniger als 2000 M jährliches Einkommen haben und das ſeien
durchweg alle Steiger außer dem Oberſteiger Die Arbeitszeit
würde dadurch verlängert daß die Arbeiter vor der Ausfahrt oft
eine Stunde und länger mit erhitztem Körper an den zugigen
Anſchlägen warten müßten bis alle Kohlen heraus wären ieman freilich und zwar nicht mit Unrecht ein Einkommen nach z la dine enes brenh ken Alntſiets dis nahate ſeen en hen e nete theke dere

ſoll Abex nicht in dieſem ſeinem Berufe hat der gewandte welt Kann nur die Anſchläger und Abnehmer treffen die ja auch fort
erfahrene Mann Schiffbruch gelitten ſondern in einer Spekulation während in beſſerer Luft ſich bewegten

eren Gegenſtand die Errichtung einer Brauerei in der Um Wie die Rhein Weſtf Ztg meldet haben am Freitag morgen
d

ßer Berlins geweſen iſt Der ſonſt ſo firme Rechner iſt hier hermals Bergarbeiter in größerer Zahl als tagsvorher die
ei fehlgegangen und in die Brüche gerathen Arbeit wieder aufgenommen Namentlich im Dortmunder

Die Polizei als Erbin Ein reicher Herr Faucher in und Gelſenkirchener Revier ſei die Zahl der Eingefahrenen
Paris hat jedem der Poliziſten des 9 Bezirkes daſelbſt 600 Fres eine beträchtliche Donnerstag abend 75 Uhr kehrte die Ab
zuſammen 170,000 Fres vermacht aus Dankbarbeit für das ordnung der Bergleute von Berlin nach Dortmund zurück Die

ermächtniſſe kaum vorgekommen ſein denn im allgemeinen wird
der Polizei wenig Dank bezeugt

77 Lebendig S Man berichtet uns Große Auf
regung hat in Newyork die Nachricht hervorgerufen daß die Frau
des letzter 79 verſtorbenen Gedankenleſers Jrving Bishop be
hauptet ihr Mann ſei in ſcheintodtem Zuſtande ſecirt worden

Sicherheitsgefühl welches die aufmerkſame Thätigkeit derſelben ſelben ben der Hoffnung auf eine baldige Verſtändigung
Den Hamburger Nachrichten zufolge iſt der Wiß r bei ſeinen Lebzeiten verurſacht hat Bisher dürften ähnliche Ausdru

Jn der am Freitag nachm in Dortmund ſtattgefundenen
Verſammlung der Grubenarbeiter in welcher die Arbeiter
Schröder und Bunte über die Abmachungen in Berlin berichteten
ſtimmten 5000 Bergleute den zehn aufgeſtellten Paragraphen zu
Ferner wurde beſchloſſen den Arbeitsausſtand fortzuſetzen falls
einer der Paragraphen beſonders S 4 ſeitens des Vereins für

Er ſei ſchon früher einmal 48 Stunden ſcheintodt geweſen und die bergbaulichen Intereſſen geſtrichen werde Andererſeits ver
die W hätten ihn thatſächlich getödtet begierig ſein Gehirn
zu erhalten Die Autopſie wurde ſo eilig vorgenommen daß die

icherten die Arbeiterführer nach erfolgter Annahme ſämmtllicher
aragraphen die Wiederaufnahme der Arbeit auf allen Gruben

Verwandten und Bekannten Bishops nicht i deſſen Tod ſpäteſtens am Dienstag
erfuhren um die Aerzte warnen zu können Jrving Bishop hatte Jm gelſenkirchener Bezirk iſt am Freitag infolge des gün
verfügt ſeinen Körper nicht zu ſeciren und ihn nicht eher zu be ſtigen Eindruckes der in Berlin ſtattgehabten Verhandlungen undt er in de er un bög der der Worte des Kaiſers auf vielen Zechen ein großer Theil der

urcht gepeinigt wurde er möchte lebendig begraben oder während
eines Anfalls von Starrſucht getödtet werden Die Aerzte recht
fertigen die r Sektion dadurch daß ſie ſagen es ſei kein
Zweifel über den Tod vorhanden und ein ſolch außerordentlich
ſeltſames Gehirn beſitze für die Wiſſenſchaft großes Jntereſſe
Die Entrüſtung über die unverantwortliche Haſt der Aerzte iſt
darum ungeheuer und allgemein herrſcht der Glaube daß Bishop
in entſetzlicher Weiſe bei vollem Bewußtſein unter den Meſſern
der in ſeinem Gehirn wühlenden Aerzte geſtorben iſt Gegen
alle betheiligten Aerzte wird Klage wegen gröblicher Fahrläſſig
keit werden Frau Biſhops Gemüthszuſtand iſt beſorgniß
erregend

4 Die Pitcairn Jnſeln Man ſchreibt uns aus London
Die Barke Firth of Clyde beſuchte auf ihrer Fahrt von San
Francisco nach Falmouth jüngſt die PitcairnInſeln Der
Kapitän des Schiffes Smith berichtet über dieſen Beſuch Am
9 Februar 28 Tage vom goldenen Thore entfernt legte ich
auf der Höhe von Adamstown Pitcairn Jnſeln an und Mr

Coy der Hauptmagiſtrat und fünf Männer erſchienen in
ihrem Boote Sie brachten Kürbiſſe Cocosnüſſe Ananaſſe

ananen Eier und einen prachtvollen Blumenſtrauß mit FrauCoy ſandte auch ein halbes gekochtes Huhn und ein Stück
Pudding aus ſüßen Kartoffeln und Mais zubereitet für das
Mittagsmahl des Kapitäns Kapitän Smith hatte die größte
Mühe die Jnſulaner zu bewegen irgend etwas anzunehmen da
es ihr Sabbath war Sie feiern den ſiebenten Tag der Woche
anſtatt den erſten als ihren Ruhetag und zwar in Verfolg des
vierten Gebots Das einzige was Mr Coy annehmen wollte
war etwas Wein für Kommunionszwecke und etwäs Medizin
Kapitän Smith verſah die Jnſulaner mit den neueſten ameri
kaniſchen und engliſchen Zeitungen welche ſie dankbar entgegen
nahmen a Bücher waren in lebhafter Nachfrage
Mr Coy hielt einen Gottesdienſt an Bord ab Es befinden
ſich 117 Seelen auf der Jnſel 45 männliche und 72 weibliche
arunter 38 Kinder Der Geſundheitszuſtand der Jnſulaner

ließ nichts zu wünſchen rig Sie bethätigen lebhaftes Jn
tereſſe an den Vorgängen in der Außenwelt und ſie waren gut
unterrichtet auf dem Gebiete der amerikaniſchen Politik Sie
hatten Kenntniß von dem Ergebniß der letzten Präſidentenwahl
in den Ver Staaten u ſ w Nach zweiſtündigem Verweilen an
Bord verabſchiedeten ſich die e wir ſagten einem
V rrüchiten Flecken auf dieſer traurigen Waſſerwüſte Lebe
wohl

Haftbefehl Gegen den früheren Landes Direktor von
Weſtpreußen und freikonſervativen Landtagsabgeordneten Dr Wehr
der flüchtig geworden iſt hat die danziger Staatsanwaltſchaft
einen Haftbefehl erlaſſen Dr W iſt wegen Betrugs und Wechſel
fälſchung angeklagt

Die Bewegung unter den Kohlengrubenarbeitern

Die Verhandlungen zwiſchen der Abordnung der
Arbeitgeber aus dem weſtfäliſchen Streikgebiet
und den Abgg Schmidt Elberfeld und Dr Baumbach
Berlin welche die Abordnung der Grubenarbeiter zu vertreten
atten ſind wie wir geſtern bereits telegraphiſch berichteten reſultat

Belegſchaft wieder angefahren Die Stimmung der Bergarbeiter
iſt eine freudig gehobene

Am Dienstag betrug die Kohlenabfuhr aus dem Ruhr
kohlenrevier 1275 Wagen während die Normalzahl ſonſt
10,000 Wagen beträgt Die Kohlenpreiſe ſind im Ruhrverein in
folge der Anforderungen der Hüttenwerke höher als in weiterer
Entfernung davon Ruhrkohlen welche bereits in Frankfurt a M
mittels Schiff eingetroffen waren wurden zurückbeordert da man
jetzt am Rhein einen weit höheren Preis für die Kohlen zu er
zielen weiß als in Frankfurt a M Die Weſer und Main
Neckarbahn haben die Güterzüge eingeſtellt

Aus Aachen berichtet man von Freitag daß zwiſchen den Ver
waltungen der Bergwerksgeſellſchaften und den Streikenden Ver
handlungen ſtattfinden welche das baldige Ende des Ausſtandes
erhoffen laſſen Der Strike auf den Gruben des Eſchweiler
Bergwerksvereins darf bereits als beigelegt und beendet an
geſehen werden Jm Wurmrevier dagegen dauert der Strike
noch fort Ausſchreitungen ſind nirgends vorgekommen Für den
Sonntag ſind mehrere Verſammlungen in Ausſicht genommen

Ueber den geſtern in einem Theil der Auflage bereits gemel
deten Zuſammenſtoß zwiſchen Bergleuten und Militär
im waldenburger Bezirk liegen noch keine ausführlichen Mit
theilungen vor Es kam am Donnerstag auf der Glückhilfgrube
zwiſchen Streikenden und Mannſchaften des 22 Regiments zu
einem Zuſammenſtoß indem die Streikenden zumeiſt jüngere
Grubenarbeiter eine drohende Haltung annahmen und ſchließlich
ſogar gegen das Militär vorgingen ſo daß daſſelbe genöthigt war
die Tumultuanten mit Gewalt zurückzuweiſen Ein Streikender
iſt getödtet zwei ſind verwundet Nach anderweiter Meldung
hatten die Bergleute verſucht einen Luftſchacht zu vernichten

Ein Krebsſchaden ſo ſchreibt man der Freiſ Z aus dem
Waldenburger Revier beſteht darin daß der Direktor die
Steiger u ſ w bei den Gruben alle auf Tantieme angeſtellt
ſind und um recht viel Tantieme zu erhalten beſtändig am Lohn
der Arbeiter abzwacken Die Häuer erhalten wöchentlich 9 M
Abſchlag auf den Lohn Die eigentliche Auslöhnung findet mo
natlich nur einmal ſtatt Hierbei erhalten aber viele Häuer nur
einen Mehrbetrag von 5 Mk ausbezahlt

Aus Zwickau berichtet man heute Jn einer ſtattgehabten
Verſammlung der Grubenarbeiter am Donnerstag wurde be
ln von den Berwerksverwaltungen eine Lohnerhöhung von
30 Proz und J v der Schichtzeit von 12 auf 8 Stunden
einſchließlich der Ein und Ausfahrt zu verlangen Auf die
Antwort der Vergwerksbeſitzer ſoll bis Montag abend 6 Uhr
gewartet werden

Die letzte uns heute morgen zugegangene Nachricht aus dem
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenrevier beſagt

Dortmund 18 Mai Telegr Der Rheiniſch Weſtf Ztg zu
folge nahmen bis jeßt 30,296 Bergleute die Arbeit
wieder auf das iſt das Drittel ſämmtlicher Streikender

5882 O

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Berliner Börſe 17 Mai Wochenbericht der Saale Ztg

Während der abgelauſenen Woche hat der Ausſtand der Berg
arbeiter in den weſtfäliſchen Kohlendiſtrikten angedauert und hat

Vereins für die vergehen ntereſſen im Oberbergamtsbezirk
os verlaufen Man hofft jedoch d in der r des

e

Dortmund die am Sonnabend ſtattfindet die verſöhnliche Strö
Dimenſionen angenommen wie man ſie keineswegs erwartet
hatte Die Arbeitseinſtellungen ſind auch nach Schleſien über
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trag worden im W degburger Revier iſt h ein Streik Weizen 19,500 Gerſte 4100 Hafer 64,400 Qriz Sämmiliche Getreidearten Telegraphiſche Schiffsnachrichten
London 15 Mai Der Union Dam Moor iſt derondon pfer heute aufausgebrochen Auf die Fondsbörſe hat ruhig 7 Schlußber Fremde ſeit Montagdie einen ſo ſührlicen Charakter angenommen hatte en We r ca T6h fer o Qrts ruſig für feinſten ken G heute auf ter gen in goghos angekommen nd ber c

Ei ler arbeit und die dieſelben eng ch e dagſeeg mder und e Ladungen nur niedriger Dennpfer Garth Caſtle hat heute auf der Ausreſſe Madeira paſſiet
begleitenden gniſſe ſind faſt vollſtän z von ihr ignorirt de williger ruſſiſcher ſtetiger London 16 Mai Der KUnion Dampfer Mexikan iſt auworden Die Hoffm die man an der Börſe von Anfang an Petersburg 17 Mal Weizen loco 11,25 gen loco 6,30 Hafer er Ausreiſe von Kapſtadt abgegangen
hegte wenn man auch den Ümfang welchen die Streiks an le d iniedtiger
genommen haben nicht erwartete daß es gelingen werde dem
offenen Kampfe zwiſ den Arbeitern und den Arbeitgebern
bald ein Ende zu machen ſcheint in Erfüllung zu gehen
Die Worte des Kaiſers an beide Parteien dürften ihren
Eindruck nicht v haben z den Verhandlungen
wiſchen dem Abgeordneten Hammacher und den Vertretern

Bergleute iſt eine Grundlage geſchaffen für eine
Verſtändigung mit den e Arbeitern Hoffentlich
wird der Arbeiterausſtand n Schleſien gei falls bald ein
Ende nehmen Wenn die Börſe von den Ereigniſſen in Weſtfalen
und Schleſien wenig tangirt wurde ſo wurde ſie indeß von ver
ſchiedenen günſti en Momenten in entſchiedener Weiſe beeinflußt
33 erſter Linie ſind nach dieſer Richtung hin die großen bevor

tehenden Finanzgeſchäfte zu erwähnen Die ruſſiſche Konvertirung
iſt bereits an d worden die Zinsumwandlung der privile
girten egyptiſchen Schuld dürfte bald gen wenn man den

aneueſten Nachrichten Glauben ſchenken iſt auch einegriechiſche Konvertirungsanleihe im Anzuge Außerdem dauert
in unnunterbrochener Weiſe die Ausgabe induſtrieller Werthe

fort Der Markt wird mit einem ganzen Füllhorn der
ſelben überſchüttet Angeſichts dieſer Geſtaltung der Dinge
ſollte das Publikum die größte Vorſicht bekunden Eine
lebhafte Bewegung entwickelte ſich auf dem Bankenmarkte
Von den Werthen deſſelben konnten namentlich Diskonto
Kommanditantheile und Kreditaktien die durch die großen
Finanzgeſchäfte an welchen die betreffenden Jnſtitute betheiligt
ſind im Kurſe anziehen Die ter verkehrten durch
weg in feſter Haltung Für Oeſterreichiſche Eiſenbahn
aktien war die Stimmung im ganzen eine günſtige insbeſondere
für Lombarden Warſchau Wiener konnten ſich im Laufe
der Woche befeſtigen Schweizer Eiſenbahnaktien waren
belebt und ter insbeſondere Nordoſt und Gotthard Für
Deutſche Eiſenbahnwerthe war die Stimmung eine gute
insbeſondere für Mainzer und Oſtprenßen Die Berg
werkspapiere wurden durch die Streiks ungünſtig beeinflußt
beſſerten ſich im Laufe der Woche ſchwächten ſich aber ſpäter
wieder ab auf den ungünſtigen Laura Abſchluß im 3 Quartal
des laufenden Jahres KaſſaJnduſtriewerthe zeigten feſte
Haltung Geld iſt ſehr flüſſig Privatdiskont 12 Proz Ueber
die Kursbewegung der am meiſten in Frage kommenden Werthe
giebt folgende Tabelle Auskunft Es notirten

11 Mal 13 Mai 14 Mai 16 Mai 17 Mai
175,75 176,90 177,50 178 178,25

Darmſtädter Bank 168,70 169,10 169,30 170,10 170,40
Deutſche Bank 174,50 174,75 174,90 175 174,60
Diskonto Kommandit 233,40 235,75 237 241,60 240,70
Dresdener Bank 157,10 158,10 158,50 159,40 159,25

Nationalbank f D 138 138,40 138,60 138 137,75
Oeſterr Kreditaktien 160,50 162,50 163,90 166,75 165
Buſchtehrader Bahn 154,10 154,40 154,40 155 155
Dux Bodenbacher 199,60 200,70 201 200,60 199,50

Berl Handels Geſ

Elbethalbahn 94,30 94,40 94,30 95 95
Franzoſen 104,40 104,40 104,50 105 104,40
Lombarden 51 51,30 51,70 53 5380Lübeck Büchener 195,40 196,90 197,50 197,60 200
Marienburger 79 78,90 78,30 79,10 79,90Mecklenburger 172,60 172,75 172,75 172,50 172,60
Oſtpreuß Südbahn 115,75 115,75 116,60 117,40 117,40

WarſchauWiener 267,50 267 266 268,50 264,90
Bochumer Gußſtahlw 208,30 208,10 208,20 210 209,75
DynamitTruſt 122,10 122,602123 124,20 124,10
Dortmunder Union 93 93,25 93 93,40 93,25
Hamb Packetfahrt 155,10 155 154,25 154,50 156
Lauraghütte 136,10 136,50 135,50 135 131,10
Nordd Lloyd Aktien 172,75 174 173,50 174,20 173,75
Riebeck Montanw 180,10 179,75 179,60 179,50 178,80
1880er Ruſſ Anleihe 95,90 95,80 95,60 95,30 95,10
III Orientanleihe 69 68,70 62,70 68,50 68,50
Ruſſiſche Noten 218,60 218,90 218,90 218,45 217,90
Ungariſche Goldrente 88,70 88,75 89 89,10 89

Auf dem Getreidemarkte machte ſich in der abgelaufenen
Woche eine luſtloſe Haltung bemerkbar Das Geſchäft bewegte
ſich in engen Grenzen die Tendenz war eine ſchwache Von
Einfluß auf dieſe Entwickelung iſt die günſtige Witterung Die
Furcht vor einer Schädigung der Saaten durch eine anhaltende
Hitze iſt in den letzten Tagen zurückgetreten Außerdem wirkt
in abſteigender Richtung auf den Preisſtand die große Menge
der Waare Namentlich war dies bei Weizen der Fall von
welcher Getreideart erhebliche Mengen zugeführt wurden Die
Preiſe ſind infolge davon niedriger geworden insbeſondere für
Herbſttermine Die gleiche Entwickelung vollzog ſich in Roggen
und Hafer Für Rüböl war die Stimmung eine feſtere Es
machte ſich für dieſen Artikel Deckungsbedürfniß geltend ſodaß
namentlich vordere Sichten anziehen konnten Spiritus ver
kehrte in ſchwankender Haltung gegen Ende der Woche trat eine
kleine Erholung ein

Verloofungen

Köln Mindener 3 pro rämien Anlethe Die näc findet am 1 Jan ſ Lore den gar vent von
05 M am Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl
Neuhurger Berlin Str 13 die Verſicherung für einePrämie von 60 Pfg das Stück

Butter Eier Fleiſch
Waaren und Produktenberichte Berlin 16 Mat Pol Präſ Riudfleiſch von der Keule 1,00 1,40h Bauchfleiſch 0,80 1,20 Schweinefleiſch e Geuwſelg 0,90 1,50 Hammel

Setreide fleiſch 0,80 1,40 Butter 1,80 2,80 M per 1 kg Eier 2,00 8,60 M per
Magdeburg 17 Mai Gebr re r etzen 183 186 60 Stück aaroneis

150 162 145 155 M für 1000 kg 4 Berlin 16 Mat Pol Präſ Kartoffeln 5,00 7,50 M per 100 kg
Stettin 17 Mai m x 173 179 do per Mai Stärke KartoffelmehlJuni 17900 do Sept Ott 179,00 ruhig loco 138,00 143 00 Berlin 17 Mat Amtl Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl Sag

do NatJuni 139,00 do per Sept Okt 140,20 Pomm Hafer loco

Köin 17 Mal Weizen
20,75 per Mai 19,00 per Jult 19,25 per Nov r Roggen hieſiger

15,00 fremder Juli 14 14,25Hafer hieſiger loco 14,50 15,50 der 3 r a

Hamburg 17 Mai locoloco fla

Sreslau 17 Mai Roggen per Mal 147,00 per Juni Juli 147,00 per

Mannheim 17 Rai Weizen per Mai 19,10 per Jul 19,30 e

14 85 berWien 17 Mai Wer ver Rai 7,08 Gd 7,13 Br per

7/42 Ed 5,47 Br Gd 6,0S Br per

140
loco 19,00 do fremder loco

loco
loco 16 per Mai 1

iniſ loco 155 175medlenbutgiher e h cher gen ler
91 95 Gerſte

143,00

18,50 Mat 14,30 t 14,40 e

per MatJunJ

Gd 8,75 Br per Herbſt 5
5,7

17 Mal loco ruhig 26 x 1 r S der ber hein ad er
Paris 17 Mai Telegr Weizen trüge 7f8 t r r etS 7 Mai e c per Mai 23,00ine r 17 Mal ſchwach Roggen ruhig

er 17 Mai Telegr
r auf Termine niedriger per

33 z per Okt 111 in w r
2ondon 17 Mai Anfangsber Fremde Zufuhren ſeſt letztem Montag
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New York

Berlin 17 Mai
nach Tralles r mit 395

ündigun L Noucſinnen 50 M Verbrauchsabgade ohne Faß Feſt Gekündigt
I Kündigungspreis M Loco ohne Se 55

u

54,7 bez per As 70

Be eer NovMa dedurg 17 Mai Kartoſſeiſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß
55,80 56,20 M bel 50 36,20 bei 70 M Steuerauſſchla

Magdedurg
Loco ohne
desgl bei 7
haltung der Gebinde geſchäftslos

Pofen 17 Mai Spiritus loco ohne Faß S0er 54,00 do do 70er
34,30 do 79er und darüber do per

Matter
ttin 17 Mak Spiritns matt loco ohne Faß mit 50 M

per M t

30 do 70 M Verbrauchsabgaben per Mal 33,90 do do per AprilMai
do do per MaiJuni r

Hamburg

Paris 17 Mal nach

New York 16 Mat Telegr

loco 16 bez u Bper Sept Dez 17 bez 17 Br

Amerik good ordin S

Petersburg 17 Mai

per MaiJuni per
Trodene Kartofſelſtärke per 100 Kg brutto inkl

Gek Sack

Berlin 16 Mai

rpool 17 Mal Weizen 1Fert 16 Rat n
1er n ciegt Anſangsnotirungen Weizen per Juli

Spiritus
W e Spiritue per 1001 A 10090 10,000 F
e Termine Gekündigt lurchſchnittspreis per dieſen Monat

bez Loco mit Faß
ni Juli 54,3 bez per Juli Aug

Okt 55,2 55,3 bez
Gekündigt 50 J

Monat per MaiJuni und per
Sept 55,1 55,2 bez Sep
Verbrauchsabgabe Feſt

Kündigungspreis M Loco ohne Faß 358,7 35,9 bez mit ZJaß locoe ken Monat per MaiJuni nnd per JuniJult 34,8 35 bez per
ug Sept 35,4 35,7 bez per Sept Okt

Die Aelteſten der Faufmanuſchaft

17 Mal Hermann Walther Kartoffelſpiritus feſt
unverſteuert bei 50 M Verbrauchsäbgabe 55,80 56,20 M

d Verbrauchsabgabe 36,20 M Ab Speicher unter freier Vor

April 50er do per April 70er

Konſumſieuer 54,70 mit 70 M Konſumſteuer 34,80 per MaiJuni mit 70 M
Konſumſtener 34,20 per Aug Sept mit 70 M Konſumſteuer 35,10

slau 17 Mai Spiritus per 100 1000, excl 50 M Verbrauchsab
al 58,60 do do per JuliAug 54,10 do do per Aug Sept

17 Mai Spiritus ſtill per MaiJuni 221 Br per

per Sept Okt 53,50 53,80 53,40 bez per Okt Nov 53,80 54 60 bez
per Nov Dez 54 54,10 53,80 bezStettin 17 Mai
Okt 54,50

Hamburg 17 Mat Rüböl unverzollt feſter loco 55,50
17 Mai Telegr Rübol loco 58,40 per Mai 58,00 per Olt

Breslau 17 Mal Rüböl per Mai 58,00 per Sept Okt 55,60

Rüböl feſt per MaiJuni 55,00 per Sept

17 Mai Telegr Kohlraps per Aug Sept 137 à 13
m Schlußbericht Telegr Rüböl feſt

56,00 per Juni 56,50 per Jnli Aug 57,25 per Dez 58,25
is 17 Mal abends Telegr Rüböl ſteigend per Mai 57,00 per

Juni 57,50 per Juli Ang 58,25 per Sept Dez 59,00
Petersburg 17 Mat Telegr Talg loco 45,00 per Aug 44,50Amſterdam 17 Mai Telegr Raps per Herbf t 305 Fl Rübol loco

Herbſt 27

25 Schmalz loco 7,15 do Nohe
Petrolenm

werpen 17 Matk t Schlußbericht Raffinirtes Type
per

Yort 17 Mat ten ca r ren Anfangskurſe
o r a vormittags elegr Petroleum Anfangskurſecertifitates 82 u Gulanz

Baumwolle
Liverpool 16 Mat Telegr

Offizielle Notirungen

J Oomra fatr e n o 4low middling 97 good fair5 middl e 6 ood e 42middl faitr G e SPernam fair G Scinde good fair e 2 d ngood fair 61 good 41Ceara an 6 16 Bengal good fair e e 7good fair 65 a GoodBahia air a 7 neMaceio fair 65 Madras Tinnevelly ſalr 4Maranham fair Se e good fair 5Egyptian brown fair T r good Sgood fair 7 Weſtern fair 315good O e 77 7 good fair 487 white fair e 77 od 45good fair Pern rough fatr igood good fair e 4 e 79 16M G Broach ood 5 e good o 75x e 55 moderat rou h fair e e 7 16Dhollerha fair geood fair 76good fair e e 47 e I 9 7good J 42 ſmooth fair 6ne 7 5 16 J good fair 4 6 16Litverpool 17 Mat Telegr Baumwolle Anfangsbericht Muth
maßlicher Umſatz 7000 B Ruhig Tagesimport 17,000 B

Wolle Stoffe Webwaaren
dford 16 za Zelegr Wolle ſowie Garne für Exportzwecke be

lebt in Stoffen gutes Ge
Sämereien

Telegr Leinſaat loco 12,75

Hanf
Petersburg 17 Mai Telegr Hanf 45,00

Termine geſchäftslos Gek Sack Kündigungspreis M Prima
loco 23,25 M nach Qualität per dieſen Monat

Juni Juli M
ack Termine geſchäftslos

Durchſchnittspreis M Prima
loco 22,50 n Qual per dieſen Monat 22,50 per MaiJuni

per JuniJult
Stroh Hen

Pol Präſ Richtſtroh

Kündigungspreis

M per 100 kg Hen
Chemiſche Produkte

London 15 Matk Chiliſalpeter 8 ſh 6 d für öhnliche 9 ſh dfür chemiſche Sorten fur gewöhnng ſo

innert

Kirchliche Anzeigen
Die monatliche Miſſionsſtunde in der Marienkirche wird

Montag den 20 d abends 6
x Wie er ſollen zur Mittheiln

au 0 rDie Miſſionsfreunde ſeien al dieſen Cotteebie
halten werden Die Anfänge des Chriſtenthums

gebracht werden
iſt freundlich er

D Förſter
Tholnck ſcher Kindergottesdienft Mittelſtraße 10 Sonn

tag vorm Khr

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

z Winterweizen loco 84 Weizen

ai 16 Br per Juni 16 Br SFeſtNew ork 16 Mat Telegr Rafſiulrtes Petroleum 700 Abel Teſt
in NewYork 6,85 Gd do Philadelphia 6,75 Gd Rohes Petroleum in Rew
Dort e do Pipe line Certificates

e

Uhr für unſere ſtädtiſchen

5 t T S u 5 e 53 J9 e ec u nühbertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch

S Haltbarpkeit Eleganz bequemes Passen
und Biſligheſt

Mey s Stoſſkragen und Manschetten sind mit Webstoff
vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen
nicht zu unterscheiden

Mey s Stoſſkragen und Manschetten werden nach dem
Gebrauch einfech weggeworfen man trägt also immer
neue tadellos passende Kragen und Manschetten

2 Beliebte Facons

LINCOILMN B SUmsehlag 5 Cm breit HBERZOGd

Dtad M 55 DUmsehlag Cm hroitDtrd M 85COSTAILIA
coniseh geschnitten

KragenS Se aussérordentlich schön und W

R ANMI I a n a ode W Sulnhtte u Ang a 4 60Par 17 ußbericht Spir ruhig er Umsehlag 7 Cm breitver Juni 41,76 per Juli Aug 42,25 ver Sept Dez 42,00 4 Cm hoeh e e erParis 17 Mat abends Teiegr Spiritus per Mai 41,25 Diad M 60 t N 30per Juni 41,75 per Juli Aug 42,25 per Sept Dez 42,00

Oelſagaten Oele Fettwaaren
Berlin 17 Mai Amtl Rüböl per 100 kg mit Faß Termine S rhöher Gekündigt Ctr Kündigungspreis M Loco ohne Faß S 2 oper dieſen Monat und per MaiJuni 54 40 bez per Juni Juli WA G TBR durchweg gedoppelt

ungefähr 4 Om hoch
Dt2d M 80

ungeſähr 5 Cm hoch

Dtad M 70
Fabrik Lager von MNMey s Stoffkragen in

Halle bei Hugo Winkler Schmeerstrasse 17/18 Ed S
S Enusgler Gr Ulrichstrasse 34 R Böttehber Gr Ulrich S

strasse 18 Gust Hildebranäd Leipzigerstrasse 82
Wilh Schwarz Leipzigerstrasse 20 F Müllor Leip S
igerstrasse 31 Th Löbeling Schmeerstrasse 26 S

S Albin Hentze Schmeerstrasse 39 C A Bökme Geist S
strasse 53 Heinrich Gundlach Breitestrasse 32

J Albert Pfautsch Friedrichstrasse 6 E Kressmamn

Breite 10 Cm

Dtead Paar M 20e

M

S broechtstrasse 17c
Carl Th PIöt2z S

Giebichenstein bei Panl Rühlemaun Papierhandlung S
oder direct vom Versard Geschäft t

Mey BEädlich Leipzig Plagwitz
c

er en S S S c e S e ere e e e e

Carl Berger Geiststrasse 23

S Sophienstrasse 7 A Bonnardt Gr Steinstrasse 49 S
S C A Grunewald Schmeerstrasse 20 C Obstfelder
S Alter Markt 14 L Günther Glauchaische Kirche 12
S H Bretschneider Mauergasse 8 VParl Pritschow Al S

d

T F Hohteſerant Sr Ma d KalsersA Zuntz sel We on ben en e r
t als unübertroſtfen ihre seit r Wien

ahr sich d best ie in allenRufes erfreuend Gebr annten Java KLaſſeos besseren Ge

m schäften der Lebensmittel Branche käuflich sind

Jn Berlin der Hauptſtadt des Dentſchen Reiches hat e
der Fremdenverkehr von Jahr zu Jahr gewaltig geſteigert m
ſind in Folge deſſen auch eine Menge neuer Hotels entſtanden
unter denen das in der gr Friedrichſtraſte 190 Ecke der
Kronenftraße eröffnete

Burchardt seche Hötel garni
unſtreitig zu den empfehlenswertheſten gehört Daſſelbe befindet
ſich in ſchönſter Lage Berlins zwiſchen der Leipzigerſtraße und
U d Linden iſt elegant eingerichtet hat vorzügliche Betten und
dabei ſehr mäßige Preiſe

e

e e e r ee e e

Viele Kranke ſehen den Wald vor lauter Vänmen
uicht Gegen Congeſtionszuſtände nach dem Kopfe Schwindel
anfälle Ohrenſauſen Herzklopfen Hämorrhoidalbeſchwerden c
werden gar oftmals koſtſpielige Badereiſen und andere heroiſche
Kuren erfolglos unternommen während alle jene auf Störungen
im Blutkreislaufe beruhende Leiden durch den Gebrauch von
M schüt ze s Blutreinigungspulver in den meiſtenFällen nach kurzer Zeit dauernd zu beſeitigen ſind Doſe

1,50 unter 2 Doſen werden nicht verſandt 5 Doſen portofret
Verſand durch die EngelApotheke Köſtritz Reuß und echt zu
haben in Halle a/S in den Apotheken Jn Delitzſch bei
Ap Ernſt Freuberg

5 S eser S r ne r 5en e 77mee e e eDen Kranken und Reconvaleseenten werden von ärzt
licher Seite zur Hebung ihrer geſchwächten Körperkräfte vorzugs
weiſe eiweißhaltige Stoffe wie rohes Fleiſch Milch u ſ w zurNahrung empfohlen Es iſt aber bekannt daß dieſe für den e
ſunden zwar nahrhaften Stoffe von einem durch Krankheit an
gegriffenen Körper nicht leicht vertragen werden können weil
derſelbe nicht die Fähigkeit beſitzt die aufgenommenen Speiſen in
verdauliche Subſtanzen überzuführen Mit lebhafter Genugthuung
iſt daher ein in neuerer Zeit dargeſtelltes von den höchſten fach
wiſſenſchaftlichen Autoritäten empfohlenes Präparat das ſog
Kemmerich ſche Fleiſch Pepton zu begrüßen welches einer
ſeits reich an Eiweißſtoffen andererſeits von leichter Verdaulichkeit
auch für den geſchwächteſten Organismus iſt Der Genuß dieſes
Präparates führt dem Körper nicht nur höchſt mghre Sub
ſtanzen z ſondern ruft durch Hebung der Kräfte zu gleicher Zeit
ein geſteigertes allgemeines Wohlbefinden hervor

e war uc h e T WU würden gern etwas gegen dieſen10 6 al 980 Mangel männlicher Zierde thu
wenn ſie nicht fürchteten ih

Geld wegzuwerfen Durch viele tauſend Fälle glänzende
JErfolgs bekannt als durchaus zuverläſſig reell und unſchädlich

iſt das PilocarpinPräpaxat Dr Kreill s Bart Tinetur
eines vollen kräftigen Bartes binnen ſechs
bei noch ganz jungen Leuten Unter der

verpflichte den bezahlten Betrag

zur ErzeugunWochen eibſt

arten mi eofort zurückzuſenden wenn der verſprochene olg nierzielt wird Flacon 2,90 nur u eter r
Igaſſe 104 Frankfurt a M Angabe Alters nötbig v

e

e e

S

c

in
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